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Ausweg oder Tragödie ?
drakonische Mafinahmen - er neuen Notverordnung - Ungeheuere Opfer werden den werktätigen Massen

zugemmet - Werden sie Rettung bringen ? - Allgemeines Versammlungsverbot
Wird das Jlusland ^Deutschlands £ age nunmehr erkennen ?

neue Notverordnung der Reichsregierung bringt in acht 3U>«

Mitten Vorschriften auf dem Gebiete der Wirtschaftrpoli »
*

*
> der Löhne , der öffentlichen Finanzen und der

^ n e n v o l i t i k. Die wirtschaftspolitischen Vorschriften enthal -
" in erster Linie Mahnahmen zur

Senkung der Preise und Zinsen .
? knach sollen die gebundenen Preise , ebenso wie die Preise
.

* Alark « nartikel bis zum 1 . Januar 1932 um 10 P r o -
.' " t gegenüber dem Stand vom 1. Juli 1931 gesenkt werden,
u ** Senkung um 10 Prozent erfahren auch die Kohlen » und

tttfe . Diese gesenkten Preise dürfen bis »um 1. Juli
nicht erhöht werden. Neben dieser Senkung soll ein Schutz

z,
' denüber Teuerung dadurch erreicht werden, dah ein

^ Eichskommissar für Preisüberwachung bestellt wird , der
, 11Preise für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs ,
J Tarif « der öffentlichen Unternehmungen und so weiter, laufend

überwachen hat .
g r ' ttt grobe Ueberraschung stellen die Vorschriften über die

^ kensenkung dar . Sie sehen vor . dab
alle Zinsen von Anleihen , Pfandbriefen ,
Obligationen und so weiter gesenkt werden .

' »eit die Zinssätze bisher 8 Prozent betragen haben , sollen fie
SiL ® Prozent ermähigt werden. Bei Zinssätzen von bisher über

, Prozent tritt eine Ermähigung im Verhältnis von 8 zu 0 ein.

u
* bei Zinssätzen über 12 Prozent wird der über 13 Prozent hin - '

z Gehende Teil nach dem Verhältnis von 8 zu 4, das heiht, um
^ Prozent gesenkt . Diese Zinssenkungsvorschriften gelten
^ für alle übrigen Schulden, insbesondere für Hypotheken ,
v * Aufwertung » , inszuschlag . der ursprünglich vom 1 .

8tlr
Öar 1932 2,5 Prozent betragen sollte, wird auf 1 Prozent

^ rzt , so dah die Auswertungszinseen sich nur von 5 aus 6
«»«nt erhöhen . Für all« Schulden , die von der Zinssenkung

«talÜ werden, wird ein Kündigungsschutz bis »um 31. De-
^ üer 183z verfügt , der spätestens am 31. Dezember 1935 abläuft .

I tor**1 der Zinsensenkung am Kapitalmarkt soll unter Führung des

^ .
'chskommissars kür das Bankgewerbe am Geldmarkt «ine

/^ . » « keukung durchgeführt werden, dabei sollen auch die Pro -
kJ1 ° " * tt der Bank eine Ermähigung erfahren . Die Borschrif-

Über die Zinsensenkung werden schlieblich ergänzt dnrch Be-
Itz^ Auusen über die Senkung der Steuerzinsen und die
ssl>

'?kbuug der Steuerzuschläge auf Grund der Verordnung vom
f ^ uli 1931.
j^ ^

rweite Teil der Notverordnung umfaht die Bestimmungen

Pie
Wohnungswirtschaft

I, ^ P » » » » i « » fteuer wird jeweils um ein Viertel am
jj^ vril 1935 und 1937 gesenkt . Sie soll vom 1. April 1949 ab
b^ üauvt nicht mehr erhoben werden. Die Hausbesitzer erhalten
t^ Aecht. hj, Hauszinssteuer durch Zahlung eines einmaligen Be-
1,? *» objulöfen . Der Ablösungsbetrag soll bei Entrich-

bi , zi . März 1932 das Dreifache und bei Ablösung bi»
^ ^1. Mär , 1934 das Dreieinhalbfach « der jährlichen Hauszins -
' itr tragen . Das laufende Aufkommen aus der Gebäude »
, ,^ ' ^ » ldungsste « er soll grundsätzlich zur Deckung de» all -

Fiuauzbedarfs der Länder «nd Gemeinden »er»
titKn jedoch können die Länder bestimmen, dab bi« , «
!«i Anstel für den Wohnungsbau , die Umschuldung und für Zin -
P», w Mietzuschüsse für Neubauwohnungen bereit zu stellen find.

». Aufkommen aus der Ablösung ist gesondert zu verwalten .
Er Abschnitt über di «

^ Mietsenkung
Ijjj

8* *i»e Herabsetzung der alte » Mieten vom 1. Januar
H / um 10 Prozent der Friedensmieten . Die Miete « der
»ttl

* » uwohnuvgen sollen dagegen um den Betrag gesentt
Um beu sich die Belastung des Grundstückes infolge der

l»,^
E»kung ermähigt . Da eine besondere Mietsenkung zum Aus -

>1«. h
' ür die Ermähigung der Aufwertungszinsen nicht vorgesehen

u«a» annehmen mästen, dab mindestens für einen Teil der
*e fkch aus dieser Regelung ein« Subvention zu Gunsten

,
au»befitzer ergibt . Laufende Mietverträge , die vor dem 15.

"bgeschlosten find, können vom Mieter zum 31. März 1932
$S( t werden. Die Kündigung ist ausgeschlosten , wenn der

, et * t eine Mietsenkung um mindestens 20 Pro »
^ °rnimmt . Schlieblich enthält di« Notverordnung eine Reihe
« «ftimmungen. die eine« beschleunigten

, AbbauderWohnungs , wangswirtschaft

^
' ' Dritte Teil der Notverordnung bringt Mahnahmen auf dem

* Mt Zwangsvollstreckung . Er enthält Vorschriften

über die einstweilige Einstellung von Zwangsvorllstreckungen und
besondere Vorschriften zu Gunsten der Landwirtschaft .
Von den sonstigen wirtschaftlichen Mahnahmen des vierten Teiles
ist zu erwähnen :

1 . Die Gewährung steuerlicher Erleichterung für die Aufteilung
von Gesellschaften (Betriebstrennung und Auflösung), 2. Anpassung
der steuerlichen Vermögensbewertung an die derzeitigen Wertver -
hältniste . 3. Auberhebungssetzung der Mineralwastersteuer vom 1.
Januar 1932 bis 31. Dezember 1933, 4. Bildung eines Fonds von
20 Millionen für Rationalisierung gewerblicher Genossenschaften .
5. Bilanz - und handelsrechtliche Vorschriften, 8. die Ausprägung
von 4-Psennigstllcken.

Der fünfte Teil enthält unter der Ueberschrift:

„Sozialversicherung und Fürsorge "

Vorschriften über die Krankenversicherung und Unfall¬
versicherung und Knavvkchaftsversicherung . Auf
dem Gebiete der Krankenversicherung werden die Verträge zwischen
den Krankentasten und den Aerzte » einer neuen Regelung unltsr-
worfen. Auherdem werde» di« Leistungen der Kränken »
v e r s i ch e r u « g e n auf die sogenannten Regelleistungen beschräntt
und damit freiwillige Mehrleistungen der einzelne« Kasten in Zu¬
kunft unterbunden . Bei der Unfallversicherung wird eine
Rente nicht gewährt , wenn die Erwerbsbeschränkung infolge des
Unfalls weniger als 20 Prozent beträgt . Auherdem fal¬
len all « 20vro,entigenRenten nach Ablaus von 2 Jahren
weg . Des weiteren bringt di« Notverordnung eine ganze Reihe
von Vorschriften über die Wartezeit , die die Anrechnung von
Renten , die Kinderzuschläge und so weiter .

Besonders einschneidend find die arbeitsrechtlichen Bor¬
schriften des sechste » Teils . Darnach werden

alle Löhne und Gehälter ohne Rücksicht dar¬
auf , ob Tarifverträge oder nicht , auf den

Stand vom 10 . Januar 1927 zurückgeführk .
Würde das «ine mebr als lOvrozentige Senkung bedeuten, ko soll die
Senkung auf 10 Prozent beschränkt sei«. Bei Löhnen und Gehäl¬
tern , dl« seit dem 1. Juli 1931 nicht gekürzt worden find, soll aber
i« diesem Falle eine Senkung um 15 Prozent eintreten .
Bei Meinungsverschiedenbeiteu über die Auslegung dieser Vorschrif¬
ten entscheidet der S ch l i ch t « r .

Das Kernstück der Mahnahmen zur Sicherung der Haushalte ist
die Erhöhung der Umsatzsteuer

von 0.85 auf 2 Prozent , mit Wirkung vom 1. Februar 1932. Bon
dieser allgemeinen Erhöhung find ausgenommen die Erzeugniste aus
Getreide , Mehl und Backwaren . Die Sondersteuer für die
Warenhäuser und Konsumvereine bleibt im bisherigen Ausmab be¬
stehen . Ihre Steuer beträgt also im allgemeinen 2,5 Prozent und
bei den begünstigten Lebensmitteln wie bisher 1,35 Prozent . Nach
der allgemeinen Erhöhung wird ein« Ausgleichssteuer auf die
Einfuhr eingeiührt . von der gewiste Waren , vor allem Rohstofkc
ausgenommen werden sollen. Der Reichsfinanzminister erhält die
Ermächtigung , di« Umsatzsteuer nach dem Vorbild der österreichi¬

schen Umsatzsteuer auf der Grundlage der sogenannte« Phasen -
Pauschalierung umzugestalten.

Zur Erleichterung der Kassenlage im lausenden Rechuuugs- '-

jahr werden die B o r a « s z a h l u n g e n auf die Einkommens - und
Körverschaftsfteuer vom 10. September auf den 10. März 1032 v o r -
verlegt . Andere Mahnahmen werden gegen die Kapital - und
Steuerflüchtlinge durchgeführt. Bon Personen ^ die seit dem 31.
März 1931 ihren Wohnsitz nach dem Ausland verlegt haben,
soll eine besondere

Reichsfluchtfteuer
erhoben werden, die ein Biertel des gesamten Steuerpflichtigen
Vermögens beträgt . Befreit von dieser Steuer find Personen ,
deren Vermögen und Einkommen 1931 20 000 Mark nicht überstie¬
gen hat . Wird die Reichsfluchtfteuer nicht innerhalb zweier Monate
bezahlt, „so treten strenge Strafbestimmungen " in Kraft , die auf
Gefängnis und Geldstrafe, Bermögensbeschlagnahme ,
öffentliche Bekanntgabe und Erlah eines sogenannten Stener¬
st « ckbriefes lauten . Auherdem werden die geltenden Borschrif-
teu gegen die Kapital - und Steuerslucht in mehrere', Punkten ver¬
schärft.

'

Wichtig für die finanzielle
Sanierung der Gemeinde «

ist die Vorschrift, dah all « die Gemeinden noch für das laufend «
Rechnungsjahr ihre

Realsteuer erhöhen
köuueu , die unter den Landesdurchschnittssätzen liegen. Di« neue

Gehaltskürzung beträgt 9 Prozent .
Sie tritt auch für die Reichswehr ohne Rücksicht auf di« bisherigen
Kürzungen am 1. Januar 1932 in Kraft . Derselbe« Kürzung wie
die Beamten werden die Ruhegehaltsempfänger unter -
warfen . Dagegen soll für die Soldaten der Wehrmacht «och
eine besondere Regelung erfolgen. Der Lohn der Reichsarbei¬
ter wird um 10 Prozent geMrzt.

Alle Gehalts - «nd Lohnkürzungsvorschriften finden auf
Länder , Gemeinden und sonstige öffentliche Körperschaften

entsprechende Anwendung .
Der achte TeU der Notverordnung umfaht schliehlich Mahnah -

men, die dem sogenannten
„Schutz de » inuere » Frieden »"

diene« sollen. Das find Mahnahmen gegen Waffenmibbrauch .
eiu allgemeines Uniformverbot , Bestimmungen über di« Ber -
stärkung des Vereinsschutzes «ild die Sicherung des Weihnachtsfrie -
dens. 2m Uniformverbot ist das Tragen von Parteiabzeichen
und Parteikleidung in bestimmten Grenzen verboten . Die
Verstärkung des Bereinsschutzes bring Strafverschärfung bei übler
Nachrede und Verleumdungen . Der Weihnachtsfrieden soll sich auf

! die Zeit bis zum 3. Januar 1932 erstrecken und in dieser Zeit fiud
j alle öffentlichen und politischen Bersammluuge »
! und die Versammlungen und Auszüge untcr fteiem Simmel v e r»
j toten . In der gleichen Zeit ist die Berbreitung von Plakate » ,

Flugblättern und Flugschriften politischen Inhalts untersagt .

Brünings Kampfansage
( ine Sprache, die vor Wochen schon geführt werden sollter

Nur Worte, oder auch Taten ?
WTB . Berlin , 8. Dez . Reichskanzler Dr . Brüning hielt heute

abend im Rundfunk eine Rede. Die zu treffenden Mahnahmen (Not¬
verordnung ) sind bedingt durch die Lage der Weltwirtschaft und
des Kapitalmarktes der Welt . Sie sind bedingt durch die unerträg¬
lichen Lasten, die dem deutschen Volk im vergangenen Jahrzehnt
auferlegt wurden . Aber sie gehen andererseits auch zurück auf Feh¬
ler , die wir selbst in den vergangenen Jahren gemacht haben . Tag
für Tag schreitet die Zerrüttung der Weltwirtschaft fort .

Ein Wirtschaftskrieg von ungeheuerem Ausmah ist ent¬
brannt , der die Wohlfahrt aller Völker der Welt zu unter¬

graben drobt .
Durch Festhalten an formellen Rechtsauffassungen kann die Lage
der Welt noch nicht gemeistert werden . Erohzügige Lösungen müssen
gefunden werden , deren Wirksamkeit nicht mehr durch überholte
Konstruktionen und Gedankengänge der Vergangenheit belastet ist.
Wollte man abermals bei Teillösungen stehen bleiben , die an der
zwangsläufigen Gesamtlage Vorbeigehen, so würde sich schnell er¬

weisen, dab sie nicht nur für die einzelnen Beteiligten unzureichend,
sondern auch für die Welt unheilvyll sind.

Der Augenblick sei auch , weltmähig gesehen , der geeignete, um
den Schluhstrich unter eine uns ausgezwungene und nicht gewollte
Deflationspolitik zu ziehen. In angestrengtester Arbeit und im
Stillen habe man sich unter Zuziehung des Wirtschaftsbeirates ein¬
gehend mit den vorliegenden Fragen beschäftigt, zu denen die Sen¬
kung der Mieten , der Zinsen , der Preise , der Löhn« und Gehälter
gehören.

Einen anderen Weg als den vorliegenden , um die Zah -
lungsstcherheit, di« Warenumsätze zu erhalten , die Arbeits¬
losigkeit zu vermindern , statt fie steigen zu lassen,

" gibt es
nicht.

Es galt , die Ruhe zu schaffen , die auch volitisch notwendig ist ;
entscheidend war dabei , dah die Etats - und die Kaffenficherbeit
mit diesen Mahnahmen unter allen Umständen geschaffen wurde^

l
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Das war von umso gröberer Tragweite , als di« Mabnahmen i«
dem Augenblick erfolgten , in dem wir in die schwerste« und ent »
scheidendften außenpolitischen Verhandlungen eintreten . Wir haben
früher einmal solche Verhandlungen geführt , bei denen wir ohne
Rückendeckung in finanzieller Hinsicht in der Heimat dastanden .
Ich und meine Kollegen , wir behaupten , dab wir in dieser ge¬
schichtlichen Stunde die Verantwortung für solche anhenpolitisch «
Verhandlungen trotz all dieser harten Mabnahmen nicht aus «ns
nehmen könne, wenn nicht Kasse und Etat in Reichs Ländern und
Gemeinden für die nächsten Verhandlungsmonate absolut ficher -
gestellt sind. Auch die schärfste Durchleuchtung unseres Etats wird ,
so wie er jetzt aufgestellt ist , keine Kritik mehr zulassen ; denn bei
Absetzung der inneren Kriegslasten hält er den Vergleich auch mit
den niedrigsten Ausgabenansätzen der Vorkriegszeit vollkommen
aus .

Mit den auf deutschen Antrag eingeleiteten Verhandlungen in
Basel über die Reparationsfrage haben gestern di« internationalen
Verhandlungen begonnen .

Ich richte noch einmal den dringendsten Appell an all « be¬
teiligten Regierungen , dafür zu sorgen, datz die oft und
von allen Seiten verkündeten Grundsätze verständnisvollen
und solidarischen Zusammenwirkens jetzt endlich in letzter
Stund « fich in die Tat umsetzen. Die nächsten Wochen

werden von entscheidender Bedeutung sein.
Wenn jedes Land die Tendenz hat . sich abzugrenzen , währungs¬

politisch und »ollpolitisch für sich zu sorgen , so zersetzt unweigerlich
das Gelamtmab der Wirtschaftszcrstörung alle Länder . Alles dieses
weist auf die internationale Verständigung bin. Aber bis zu einer
solidarischen Lösung der Krise der Welt mutz jede verantwortlich «
Regierung der Welt den Weg gehen , der fich ans den Lebensbediu -
gungen des eigenen Volkes und der eigenen Wirtschaft ergibt . Voll¬
kommene Lösungen kann sie allein nicht geben . Für Deutschland ,
das eine Inflation erlebt hat , stobt im Vordergrund di« Sicherung
der Währung . Dieses Ziel zwingt die Reichsregierung nach auben
zur Erfassung und planvollen Bewirtschaftung der anfallenden
Devisen .

Es muh verhindert werden , dab dir Realkaufkraft finkt,
die Produktion weiter zufammenschrumpft und die Arbeits -

lofigkeit ins Ungemrfiene steigt .
Alles dies soll zusammenwirken , um die Verkrampfung an dem

deutschen Geldmarkt und in der deutschen GUterwirtschaft zu lösen,
soweit das durch staatliche Machtmittel überhaupt geschehen kann.

Schmerzlich find die Opfer , die von Beamten , Arbeitern und An¬
gestellten . ja darüber hinaus in beschränktem Umfange auch von
den durch Sozialverstcherungen Betreuten nun abermals verlangt
werden - Wir haben lange versucht und alles darangesetzt , dies zu
vermeiden , aber die Wirtschaftsnot zwingt wegen der inneren ge«
setzmäbigen Zusammenhänge dieser Dinge , auch hier ruzugreifeu .
Schmerzlich ist für Diele die Zinssenkung der festverzinslichen
Wertpapiere . Wenn ste manchen Sparer trifft , so möge er bedenken,
dah die Erleichterung des Kapitaldienstes ihm sellst in seiner Le¬
benshaltung wieder zugute kommt und dah di« erschreckende Höh«
des deutschen Zinsniveaus eine Gefahr für die Sicherheit der Ka¬
pitalsanlage selbst bedeutet . Dieser Gefahr wird durch die Zins¬
senkung begegnet .

Alle diese Opfer müssen zur Senkung der Preise , zur Erleichte¬
rung der Lebenshaltung führen . Hinter allen diesen Mabnahmen
steht als ein weiteres entscheidendes Moment die Sicherung der
Etats . Durch, Erhöhung der Umsatzsteuer — bei Schonung des
Brotes , Mebles und Getteides als Dolksnahrungsmittel — und
durch die Senkung der Ausgaben find die Voraussetzungen geschaf¬
fen , die für jeden einzelnen das wichtigste sind, dah nämlich di«
Zahlungen des Staates in den kommenden Monaten pünktlich ge¬
leistet werden können.

Mit steigender Rot habe« fich in steigendem Matze weite
Bolkskreise zu Traumbildern geflüchtet . Wunschgebilde aber
find kein politisches Programm : Eine Rettung Deutsch¬
lands ist jetzt , wie in den vergangenen Jahren , nur mög¬
lich, wenn sich die Leitung der deutschen Politik nicht
gleichfalls in den Bereich der Jllufionen begibt , sondern
fich bei heihester Liebe zum Volk und Vaterland vou nüch¬
terner lleberlegung und klarer Einficht ln die « ach dem
Kriege verbliebenen Möglichkeiten bestimmen lätzt. Ein «
Regierung , die fich ihrer Verantwortung bewutzt ist, darf
und wird nicht davor zurückschrecken, einem drohenden
Zerfall der Volkskräste mit eiserner Energie entgegen -

zu treten .

Sie duldet keine andere Macht als die verfas¬
sungsmäßige . Reichspräsident und Reichsregierung ver¬
fügen allein über die Machtmittel des Staates . Sie werden
mit Strenge — notfalls auch unter Verhängung des Aus¬
nahmezustandes — gegen alle eingesetzt werden , die sich
unterfangen würden , in den Stunden schärfster Nervenprobe
den verfassungsmäßigen Gewalten in den Arm zu fallen .

Wenn der Parteiführer der Nationalsoziali¬
sten die legale « Wege und Ziele seiner politischen Abfich¬
ten betont hat, so stehen in grellem Kontra st dazu die
heftigen Beteuerungen fich nicht weniger verantwortlich dün-
kender Führer , die zum sinnlosen Bruderkampf und
zu auhenpolitischen Torheiten auffordern . Wenn man erklärt,
dah man — auf legalem Wege z u r M a ch t gekommen — die
legalen Schranken durchbrechen werde , so ist
das keine Legalität . Und sie ist es noch weniger , wenn
zu gleicher Zeit in engerem Kreise Rachepläne
verfaßt und vorgetragen werden . Dagegen wende ich michals verantwortlicher Staatsmann auf da» Schärfste. Ich werde
mich weiterhin mit allen verfassungsmäßigen Mitteln solchen
Parteioersuchen entgegensetzen, das deutsche Volk in dieser un¬
geheuren materiellen und seelischen Not in zwei feindliche La¬
ger zu zerreißen .

Ein uralter Instinkt gesunder Völker ermahnt , den inner¬
politischen Meinungsstreit zurücktreten, ja völlig schweigen zulassen, wenn das Vaterland in entscheidenden Stunden politi¬
schen Handelns steht. Deshalb ist es ein dem Lande abträg¬liches Unterfangen , wenn mit dem Hinweis auf innenpolitische
Verschiebungen in den Tagesmeinungen der Wähler versuchtwird , im Auslande den Eindruck zu erwecken , als ob es in
Dentschland in Wirklichkeit geteilte Fronten , ja eine Re -
gierung von morgen gebe , die sich anmaßendürfte , für das deutsche Volk zu sprechen . Auchkünftighin wird die politische Führung des
Deutschen Reiches und die Vertretung der In¬
teressen des Deutschen Reiches im Ausland «
ausschließlich in den Händen des HerrnReichs -
präsidenten und der verfassungsmäßige »
Regierungliegen .

Um den inneren Frieden gegen Eewaltmaßnahmeuund Terrorakte vou jeder Sott « ga schien , ist »in« B ,

Nr . 28«

schärfung der Bestimmungen über de« Waffeuge »
brauch notwendig geworden .

Das Tragen von Uniforme « und Abzeichen po¬
litischer Verbände hat fich als Miß st and erwiese « .
Reichspräsident und Reichsregierung haben sich daher ent¬
schlossen, das Tragen von Uniforme « und Abzei¬
chen politischer Verbände allgemein und aus¬
nahmslos zu verbieten .

Der Herr Reichspräsident hat fich ferner entschlossen,
zur Sicherung des Weihnachtsfriedens von morgen ab
bis zum 3. Januar alle öffentlichen politi¬
schen Versammlungen und Aufzüge zu ver¬
bieten , damit unser Volk Gelegenheit bekommt, Abstand
von dem aufgeregten , lauten Tagesstreit zu gewinnen . Ich
werde nie mit Versprechungen und Illusionen über den wirk¬
lichen Zustand unserer Lage hinwegzutäuschen versuchen. Die
kühle Ueberlegung , das harte Rechne« mit politischen Möglich¬
keiten ist nicht ein Mangel an tiefstem Mitempfinden mit den
Leiden des Volkes ; es ist vielmehr die schwere Verantwortung ,
die auf den Regierenden ruht und ihnen verbietet , ihr inner¬
ste» Gefühl anedrs als in der sorgfältigen Unterordnung « nter
die Pflichten ihres Amtes zu äußern .

Die Sozialdemokratie vor einer
folgenschweren Entscheidung

Die neuen Notverordnungen haben einen beinahe betäuben¬
den Inhalt . Die Reichsregierung wird sich hoffentlich darüber
nicht im Unklaren sein , daß sowohl in der Arbeiterschaft wie
bei den Angestellten und den Beamten die Stimmung des
schärfsten Protestes gegen die erneut zugemuteten ungeheueren
Opfer aufkommt . Es ist beinahe ungeheuerlich , was den werk¬
tätigen Mafien in Deutschland durch die neue Notverordnung
auferlegt wird . Im einzelnen sind im Augenblick die Dinge in
ihren Folgen und Wirkungen gar nicht klar zu überblicken .
Wir sind uns gewiß bewußt , daß das deutsche Volk sowohl als
Nation wie auch wirtschaftlich in einer Schicksalsstunde lebt ,
von der entweder der zwar langsame , aber doch mögliche Weg
zu einem Aufstieg ausgeht , oder zu einer furchtbaren
Tragödie des deutschen Volkes . Hat die Regierung
Brüning bisher auf ziemlich allen Gebieten stets zu sehr ge¬
zaudert und sich mit völlig unzureichenden Handlungen be¬
gnügt , so versucht sie mit der neuen Notverordnung eine Tat
zu vollbringen . Es ist ein Rettungsversuch , der wie ein V e r »
zweiflungskampf um die staatliche und nationale Exi¬
stenz anmutet . Wie immer man zu der neuen Notverordnung
stehen mag , eines spricht mit furchtbarer Deutlichkeit aus ihr
heraus : Deutschlands gegenwärtige Lage ist
eine furchtbare . Und wenn das Ausland jetzt nicht
und sofort in voller Erkenntnis begreift , um was es jetzt
nicht nur für Deutschland , sondern auch für Europa und die
ganze Welt geht , dann wird die hereinbrechende Tragödie mit
unheimlicher Kraft sich abspielen . Es muß Schluß gemacht
werden mit den unerträglichen und unerhörten Lasten , die dem
deutschen Volke aus dem Vertrag von Versailles und auch aus
allen Aenderungen dieses Vertrages aufgewälzt worden sind ;
es mutz Schluß gemacht werden mit der politischen und wirt¬
schaftlichen Anarchie in Europa , sonst wird alles in einen
Trümmerhaufen fich verwandeln .

Die Reichsregierung hat diese geradezu drakonischen Bestim¬
mungen ihrer neuen Notverordnung nicht zuletzt aus der Ab¬

sicht und auch aus der Zwangslage heraus erlafien , um
Vertretern aller an den neuen Reparationsverhandlungen
teiligten Staaten eindringlich zum Bewußtsein zu bring"

um was es geht . Jetzt ein Versagen der an den
parationsfragen beteiligten Regierungen und Völker heißt
Drama einleiten , defien Größe und Ausmaße nicht zu w*

sehen ist .
Der Reichskanzler hat gestern abend in seiner Rundfunks

unstreitig eine entschiedene und kraftvolle Sprache gefuV
Hoffentlich nicht zu spät . Was er gegen die Elenie »
der Staatszerstörung in Deutschland , besonders gegen

“

Wahnsinn und die fluchwürdige Heuchelei der Nationalst
listen ausführte , ist treffend , aber es würde dem deuW
Volke außerordentlich genützt haben , wenn Herr Brüning w
vor Wochen diese Sprache gefunden hätte . Die Tatsache , die >
den gestrigen Ausführungen des Reichskanzlers geführt ha ^
liegen schon seit Wochen und Monaten vor und sie sind >'
und seinen Regierungskollegen auch immer wieder vorgsst
gen worden . Man hörte zwar in der Wilhelmstraße in ^litt , aber — manhandeltenicht . Ueber allem politW
und wirtschaftlichen Geschehen in Deutschland in den
17 Jahren lag das furchtbare Wort : Zu spät ! Wird es
diesmal so sein ?

1»

$

Die Sozialdemokratie im besonderen steht nuniN
vor einer Entscheidung , die unendlich schwerer zu fällen !I'
wird , als alle Entscheidungen seit dem Ausbruch des M
krieges . Sie hat es in der Hand , das Kabinett Brüning s
stürzen . Das zu tun , dürfte wohl im Augenblick der Stimin ^
großer Mafien ihrer Anhänger entsprechen . Aber in &>r
schicksalsschweren Stunde wird die Sozialdemokratie sich ,
vollem Ernst die Frage vorzulegen haben : Was da » "

.Kann ein Sturz der Regierung Brüning dazu führen und
verhelfen , daß andere und erträglichere Maßregeln zur
tung Deutschlands getroffen werden können ?

Hätte die Regierung Brüning in den letzten Wochen , ja
nur in den letzten Tagen , gegenüber den Todfeinden der bj,schen Arbeiterklasse auch nur ein bischen Tatkraft gefuin

'

sie hätte mit ihren ungeheuerlichen Notverordnungen in
deutschen Arbeiterschaft ein weit besseres Echo gefunden , ast
jetzt der Fall ist . Gerade die gewerkschaftlich und sozial ^
erfaßten Kreise der deutschen Arbeiterschaft haben immer
immer wieder den größten Opfermut bewiesen und Zeu ^
dafür abgelegt , daß sie dem Staatsganzen und dem Wohl
gesamten Volkes Rechnung zu tragen bereit sind . Auch die
gierung Brüning hat das den deutschen Arbeitern nicht
sonders , manchmal sogar sehr schlecht gelohnt ,

Wir wifien nicht , wie die nunmehr sofort zusammengetreü
sozialdemokratische Reichstagsfraktion sich entscheiden
Wenn aber ihre Entscheidung gegen Herrn Brüning und ß
Kabinett ausfallen sollte , so brauchte fich die Reichsregie ^
darüber nicht zu wundern . Die Eefamtlage wird auf *
gewissenhafteste geprüft werden , wobei nicht unberücksiA
bleiben darf , daß auch für die deutsche Arbeiterbe ^
g u n g eine Stundeallerschwer st erEntscheidU
eingetreten ist .

Zusammentritt der « eichslagsfraklioi >
BD3 . Berlin . 8. De ^ Der Vorstand der foziatd « '

k r a t i f ch e n Reichstagsfraktion wird am Donnerstag fich mit
neuen Notverordnung beschäftigen , während die Gesamtst «
t i o « für Nontag , den 1«. Dezember , einberufen ist.
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Ist Sas noch tragbar ?
Aus Berlin wird uns zur neuen Notverordnung gedrahtet :
Die mit gröhter Spannung erwartete Notverordnung ist ver¬

öffentlicht . Ihre Inkraftsetzung erfolgt an der Schwelle der fchwie-
rigen internationalen Kredit -, Reparations - und außenpolitischen
Verhandlungen . Das Gesetzeswerk soll nach den Absichten der Re -
gierung einen Rückhalt bei diesen für das deutsche Schicksal wich¬
tigen Verhandlungen bieten . Das Gesetzeswerk tritt aber zugleich
auch in Kraft an der Schwelle des furchtbarsten Krisenwtnters , den
die deutsche Wirtschaft je erlebt hat und soll durch seine wirt -
schafts- und sozialpolitischen Mabnahmen die Krise eindämmen .

Der Prüfstein für die neuen , in die Lebensbedingungen der Be¬
völkerung und in das gesamte Wirtschaftsleben tief eingreifenden
Wirtschaftsmabnahmen ist, ob sie insgesamt wirksame Mabnahmen
enthalten , die die Krisennot mildern können . Soweit fich das Ge¬
setzeswerk übersehen labt , sind hier schärfst « Zweifel am Platze .

Der bedenklichste Teil der Notverordnung ist der Lohnabbau .Alle Löhne werden mit dem festgesetzten Tag . dem 1 . Januar 1932,gegenüber ihrem lebten Stand um 10 Prozent gesenkt. Wo in den
letzten sechs Monaten kein Lohnabbau eingetreten ist , beträgt die
Senkung 18 Prozent . Richtlinien für das Ausmaß dieses Lohnab¬baues war der Gesichtspunkt , dab im allgemeinen das Lohnniveau
auf den Stand von Anfang 1927 herabgedrllckt werden soll . Fürdie Vergarbeiterschaft sollen diese Ansätze sogar noch unterschrittenwerden . Obwohl die Bergarbeiterlöhne nur noch wenig über dem
Stand von 1927 liegen , soll auch hier die schematische Kürzung um
10 Prozent mit Hinblick auf die „bedrängte Lage des Bergbaus "
Platz greifen .

Das Tarifrecht wird , soweit die Lobnfestsetzung in Betrachr
kommt, bis zum 30. April 1932 außer Kraft gesetzt . Durch gesetz¬
liche Anordnung , ohne Verhandlung zwischen Unternehmern und
Arbeitern und ohne Beteiligung der Schlichtungsinstanzen wird
der Lohn für die nächsten Monate tief herabgedrückt. Nur bei Un¬
gerechtigkeiten in einzelnen Gebieten ist ein Eingreifen des Schlich¬ters möglich Arbeitsminister Stegerwald bat zwar am Montagin Münster versichert, daß es sich hierbei nur um einen einmaligen
Akt bandle , und dab grundsätzlich das kollektive Arbeitsrccht nicht
angetastet wird . Aber das ist ein rein formaler Gesichtspunkt.Wenn auch die völlig « Vernichtung des Tarifrechts nach den Wün¬
schen der Unternehmer unterblieben ist, so bleibt doch die Tatsacheeines schweren Eingriffs in das Tarisrecht besteben, ohne dab eine
Garantie vorhanden , ist, daß sich diese Eingriffe nicht wiederholen .

Die Tatsache eines mindestens 10- bi« 18pr- zentigen Lohnab¬baus wird also am 1 . Januar eintreten . Ob eine entsprechende
Preissenkung bis dahin oder in absehbarer Zeit eintritt , ist außer¬
ordentlich fraglich . Zwar werden die durch Kartelle gebundenen
Preise für Rohstoffe um 10 Prozent herabgesetzt und die Marken¬
artikel um 10 Prozent «rmähigt . Dt « Rückwirkung auf di, allge¬

meinen Lebenshaltungskosten aber wird geringfügig sein . -IZölle aus Lebensmittel und Fertigware « , di« das deutsche" iveau erhöht haben , bleiben völlig unangetastet . Der Reichs ,mifiar für die Preissenkung wird selbst bei größten Macht»^
nifien die freien Preise nicht ermäßigen , sondern nur Prei ^schreitungen beämpfen können . Dazu kommt, datz durch die
ung der Umsatzsteuer von 0 .85 aus 2 Prozent die Tendei » £
Preissteigerung aufs neue eingeschaltet wird . Dab künftig
Einfuhr , die bisher umsatzsteuerfrei war . steuerpflichtig ist. ist e»>
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beträchtliche Verteuerung aller Einfuhrwaren , insbesondere ,
Mebl “Lebensmittel zu erwarten , für die die Befreiung von Meb> '

*Getreide von der Erhöhung der Umsatzsteuer keinen AusS '
schafft.

Die Notverordnung siebt weiter eine Senkung der Mieten - |»war für Altwohnungen und Neubauwohnungen vor . Sie Jj
Altwohnungen 10 Prozent der Friedensmieten betragen un»

^Neubauwohnungen der durch die verschiedenen Zinssenkungen
tretenden Entlastung entsprechen. Bei alten Mieten , wo da» ^matz der Senkung übersehen werden kann, wird die Senkungder heutigen Miete berechnet. Sie bleibt wesentlich hinter 10 j»ent zurück und dürste etwa 7,8 Prozent betragen . Gemessen ,Einkommen ist das höchstens eine Entlastung von etwa 2
Es wird also nur ein Bruchteil des Lohnabbaues durch die

"
fenkungen ausgeglichen . ^3it diesem Zusammenhang muß man aus zwei große Vorteilsden Hausbefitz Hinweisen . Soweit es sich im Augenblick
labt , wird sowohl durch die Herabsetzung der Zinsen für zWertung als auch durch den Umbau dem Hausbefitz ein großesschenk gemacht. Daneben enthält die Notverordnung einen
der Veamtengehälter um 9 Prozent , eine neue Lohnsenkung -
die im öffentlichen Dienst stehenden Arbeitnehmer um 10
Bestimmungen über die Bekämpfung der Kapitalflucht , 3 ^

,,.'Vollstreckung und eine Reihe von politischen Mabnahmen . r,f
besonders gewertet werden müssen. t

Die neue Notverordnung bringt eine wesentliche Zuspitzungpolitischen Situation . Aber früher war wenigstens bis »u g
gewifien Grad die Hoffnung berechtigt , dab die drakonischen gttftfittiöit So « ft? n t /&it ^ m^ ■** . «km hCT inahmen der Reichsrcgierung zum Erfolg bzw. Stillstand der_
führen würden . Jetzt bat die Hoffnung der Skepsis
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luvren wurden . Jetzt bat dre Hoffnung der Skepsis ^
machen, weil alle bisherigen Versprechungen der Reichsrttz'' ß
nicht in Erfüllung gegangen find. Wirtschaftskrise und Dkg ,
losigkeit . politische Unsicherheit und mangelndes Vertrauen JuM
sich durch die Experimente der .Regierung immer weiter oet ’Z ,- - . - - - - - dükADab die neue Notverordnung einen Umschwung bringen diikü ^nicht anzunchmen . Für die Sozialdemokratie steht jetzt di*

zur Entscheidung :

Ende der Tolerierungspolitik oder nicht!
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Pressestimmen
s . Dez . ( Funkdienst. ) Die jüngste Notverordnung der

^ ichsregierung, die in der gesamten Berliner Presse im Vorder¬
grund des Interesses steht , stöbt allgemein auf Ablehnung . Der
"«rwiirts schreibt:
. "Die deutsch« Arbeiterbewegung , nicht di« Sozialdemokratische
" >rt«i allein , steht vor allerschwersten Entscheidungen. Es gebt nicht
jiin die Frage , ob wir diese Notverordnung wollen oder nicht wol-
3 daß wir sie nicht wollen, darüber gibt es unter uns gar keinen
»treit. Eine taktische Haltung , die dieses unser Nichtwollen ver¬

ekelt und das einer verlogenen . Demagogie Gelegenheit zu der

^ auvtung gibt , an allem Unheil fei wie stets .die Sozialdemokra -
schuld, birgt zweifellos sehr grobe Gefahren in sich. Auf der an -

' « fit
*tTen kann ebensowenig ein Zweifel daran sein , dah der jetzt

? -f !8cfa8te Kampf der Regierung Brüning gegen die Nationalsozia -

snlen sehr schnell zu Ende sein wird , wenn eine Mehrheit des
Reichstags die Aufhebung der Verordnung verlangt und damit ent-
^eder den Sturz der Regierung oder die Auflösung des Reichstags
' der beides zugleich herbeiführt . Der Kampf gegen den National -
»tzialismus würde dann unßer gänzlich geänderten Umständen ge¬
ehrt werden müssen . Ein erträgliches Ergebnis der Verhandlungen
tzit dem Ausland und eine Belebung der Wirtschaft würden dann
^>nge sein , die in die allerweitefte Ferne gerückt wären - Alles in

. Es nicht darum , was in den nächsten Monaten an Löb¬
en I

j
#Srt und Gehältern , Sozialrenten ausgezahlt wird . Es geht nicht

, M »ur darum , ob in den nächsten Monaten Reichsbanneruniformen
ring I ^ Parteiabzeichen getragen werden . Es geht — so oder so — um

mtflU
11 !*n‘ Entscheidung, die auf Jahrzehnte hinaus von gewaltiger Be,

. dB Hutung sein wird . Es bandelt sich um Lebe» und Kraft der fozia.

stch
H lmikchen Arbeiterbewegung in Deutschland und damit um eine

filt ^ ^ ' >ksalsfrage für die Arbeiterbewegung der ganzen Welt ."
1

. mji Das Berliner Zentrumsblatt , die Germania , sagt : „Die neue
"" Notverordnung soll einen endgültigen Schluhstrich hinter die Ber »
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^nngrnheit setzen ; denn eine auch nur teilweise Wiederholung der
drakonischen und schmerzhaften Eingriffe , die uns die neueste Rot -

a [elf Verordnung bringt , ist schlechterdings unmöglich. Zwar ist Ver -

>t dveiflung auch beute noch nicht am Platze , aber eine Erholung und

fun ^ ^ Wiederaufstieg wird nicht mehr durch die Korrektur unserer
i

tis " üheren Fehler , für di« wir nun wahrlich genug gebübt haben , er-

dlöglicht werden können, sondern nur noch daun , wenn da» Ausland
drreit und gewillt ist. aus seiner mehr oder weniger groben Schick -
«nlsverbundenheit mit dem deutschen Volk die Konsequenzen zu
»irbrn."

Sördeler . Reichskommissar
für die Preisüberwachung

WTB . Berlin , 8. Dez . Der Reichspräfident empfing heut«
^bend den Oberbürgermeister Dr . Gördeler - Leivzi « und
^ t ihn , im Interesse der Allgemeinheit und der schnelle» Durch«
knhrung der Preissenkung das in der neuen Notverordnung ge¬
schaffene Amt eines Reichskommissars für die Preisüberwachung
in übernehmen.

. Der neuernannte Reichskommissar Dr . Gördeler hat sich nach
* ' iter Unterredung mit dem Führer der Deutschnationalen Volks-
vartei . Dr . Hilgenberg, entschlossen . da seine Stellung ihn in einen
Gegensatz zur politischen Haltung der Deutschnatimralen Dolksvar -
tei (schau, schau ! ! ) und ihrer Oppositionsstellung gegen das Kabi¬
nett Brüning bringt , aus der Partei auszutreten . In der Erklä¬
rung darüber gibt er bekannt , dab er nach wie vor mit den poli«
' >schen und weltanschaulichen Grundsätzen der Partei sich verbun¬
den ( ! ! ) fühlt .
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einUcrufung des Zentealausfchusses
der Reichsbank
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_ _ Berlin . 8. Dez. Der Zentralausschuh der Reichsbank
sit für Mittwoch nachmittag einberufen worden.

prästdentenwakl im kefstfchen Landtag
Nationalsozialist Werner Landtagspräsident

Darmstadt , 8 . Doz . (Eig. Draht .) Der neue hessische Land¬
tag trat am Dienstag mittag um 12 Uhr zu seiner konstituie¬
renden Sitzung zusammen . Die Tribünen waren überfüllt.
Vor dem Landtagsgebäud« hatten sich große Menschenmengen
^ gesammelt , denen durch die Polizei der Zutritt in das Ge¬
bäude verweigert wurde .
. Dex frühere deutschnationale Abgeordnete und jetzige N a-
tionalsozialist Professor Werner wurde zum
1 - Präsidenten gewählt. Für ihn stimmten außer den Nazis
bas Zentrum und die bürgerlichen Splitterparteien . Mit
Mfe der Nationalsozialisten wurde als erster Vizepräsident
ber Zentrumsabgeordnete Weckler gewählt. Der bisherige
Präsident , der sozialdemokratische Abgeordnete Delp, wurde

Stimmenthaltung der Nationalsozialisten 2 . Vizepräsi¬
dent.

Staatspräsident Adelung stellte zu Beginn der
Atzung dieAemterderMinisterzurVerfügung .
lrr erklärte zugleich, daß seine Regierung bis zur Ernennung
r>n«s neuen Kabinetts die Geschäfte weiterführen werde .

Die Frage der Rechtmäßigkeit des Mandats des aus der
^oxheimer Affärö bekannten Abg. Schäfer (Offenbach)
^urde dem Haushaltsausschuß zur Prüfung überwiesen . Ein
^ u m u l t entstand , als der Äbg. Steffan eine Erklärung des
Inhaltes verlas , daß es für Republikaner eine Zumutung sei ,

den nationalsozialistischen Abgeordneten , die durch die
Voxheimer Affäre dem Volk und dem Volksstaat gegenüber
°ufs schwerste belastet seien , im Hause zusammen zu sitzen .

Zu welcher Groteske sich die Verhältnisse zugespitzt haben ,
^gibt sich daraus, daß bei der Bildung der Landtagsausschüsie

Verfasser der hessischen Putschdokumente .
Ar nationalsozialistische A b g . D r. B e st . auf Vorschlag des
Ältestenrats sowohl in den Eesetzgebungsausschuß
"ls in den Staatsgerichtshof des Freistaats
^ 8 1 f e n gewählt wurde . Toller können die Dinge wohl nir-
«ends mehr getrieben werden . Einem Staat , in dem derlei
Möglich ist . ist eigentlich das Urteil gesprochen. Wie wäre es
Ä .dl . wenn Best statt Nationalsozialist zu sein , ein Kommunist
Ware. . .

vlulige Versammlungsstörung
durch Nationalsozialisten

■ff*
w

. 8. Dez. (Eia . Draht .) In einer am Montag abgehal -
*n«n öffentlichen Versammlung der Sozialdemokratie kam «s zu

kwwerrn Tumulten . Nationalsozialisten gaben auf den Redner .
7?^ sozialdemokratischen Reichstagsabg . Buchwitz mehrere Schüsse

. • Ein Reichsbannermann wurde am Arm verletzt. Schließlich
^ ngen di« Nazis mit Stühlen und Tischbeinen gegen die anders «

Unkenden Versammlungsteilnehmer vor . Drei Personen wurden

lw» ^ ^ kechtem Mundgeruch lüchlig gurgeln mit dem guten Ehlorovonl -
^ ""owasser . Flasche 1 Mt. Hüten Sie sich vor minderwert., billig. Nachahmungen.
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vis uerbiiiigungsaktioit
Vrot, Lleifch . Sohle u . Kartoffeln sollen für Unterstützungsempfängerverbilligt werden

Der Reichsernährungsmiuister bat dem Hausbaltausschuß des
Reichstags eine Denkschrift überreicht, aus der die Maßnahmen
ersichtlich sind , die bisher getroffen oder eingeleitet wurden , zur
Abgabe von verbilligtem Brot , Rind - und Schweinefleisch, sowie
verbilligter Kohle und Kartoffeln an Erwerbslose usw .

Die verbilligte Abgabe von Brot und Kartoffeln erfolgt nach
der Denkschrift im allgemeinen seit dem 1 . November. Die Ab -
gabe von verbilligtem Fleisch soll vom 14. Dezember an durchge -
fübrt werden . Bei Brot und Kartoffeln wird die Verbilligung von
den betreffenden Gewerbekreisen getragen . Sie wird beim Brot auf
insgesamt 6,7, bei Kartoffeln auf 7 .5 Millionen Mark geschätzt-
Für die Verbilligung von Fleisch werden 18 Millionen aus öffent¬
lichen Mitteln bereitgestellt , lieber die Frage , wie weit daneben
das Fleischergewerbe sich an einer Verbilligung beteiligt , schweben
noch Verhandlungen .

Zur Verbilligung der Koblen für Erwerbslose hat das Reichs-

finanzministerium am l . Januar 1932 zwölf Millionen »ur Ver¬
fügung gestellt. Dazu kommen Verbilligungen , die teils von den
Kahlenfyndikaten . teils in Gestalt von Frachtnachlässen von der
Reichsbahn , teils vom Kohlenhandel getragen werden . Insgesamt
sind von den Syndikaten 48 Millionen Zentner verbilligte Kohlen
bis einschließlich Mittz zur Verfügung gestellt. Die Verbilligung
beträgt bei den vom rheinisch- westfälischen Kohlensyndikat gelie¬
ferten 26 Millionen Zentnern 48 bis 58 Pfennige pro Zentner ,
bei den vom oberischlesischen Syndikat für die Provinz Oberschlesien
bereitgestellten 900 000 Zentnern 30 Psg . pro Zentner , bei den klei¬
neren Syndikaten ist sie für 1480 000 Zentner in verschiedener
Höbe bemessen . Das rheinische Braunkohlensyndikat will für 13
Millionen Zentner je 10 Pfg . Nachlassen , wozu ein Händlernachlaß
von 10 bis 12 und ein Frachtnachlaß von 3 Pfg . tritt . Das ost¬
elbisch« Braunkohlensyndikat stellt 6 Millionen Zentner mit 5 Psg .

Verbilligung »ur Versüguno , wozu gleichfalls der Händler - und
Frachtnachlaß kommt. Das ostelbische Braunkohlensyndrkat gibt
außerdem eine Gratismenge an die Stadt Berlin »ur Versorgung
von Kleinrentnern ab . Das mitteldeutsche Braunkoblensyndikat
liefert 400 000 Zentner kostenlos an die Gemeinden seines Ver¬
sorgungsgebiets , die von diesen »ur Verbilligung des Brennstoffes
für Erwerbslose verwendet werden.

Die Verbilligung des Brotes für Unterstützungsemvfänger ein¬
schließlich Zuschlagsempfänger beträgt in Berlin 40 Pfg . für das
1250-Gramm -Brot und wird gewährt pro Kopf und pro Woche - In
vielen anderen Gemeinden sind ähnliche Regelungen getroffen . Die
Denkschrift geht davon aus , daß sieben Millionen Personen mit

durchschnittlich VA Kilo Brot während sechzehn Wochen an der
Verbilligung Anteil haben werden.

Die Kartoffelverbilligung geschieht im allgemeinen durch eine
Rückvergütung von 55 Pfg . je Zentner seitens des Großhandels
gegenüber dem Kleinhandel und durch eine Beschränkung des Klein¬
handelsaufschlags auf 10 Prozent des letzten Kartoffelvreises . In
Berlin ergab sich hieraus im November eine Verbilligung von 70
bis 80 Pf « , pro Zentner . Gewährt werden auf Grund von Be¬
zugskarten je Kopf und Monat 50 Pfund Kartoffeln . In zahlreichen
anderen Städten kommen ähnliche Verfahren zur Anwendung . Man
rechnet mit einer Gesamtmenge von 10 Millionen Zentner verbil¬
ligter Kaortoffeln .

Die Fleifchoerbilligung kommt allen Hauptunterstützungsempfän »

gern der verschiedensten Fürsorgezweige , soweit sie Zuschlagsemv»

fänger ausschließen oder einen eigenen Hausstand haben , zugute
und betragen 38 Pfg . für ein Pfund Fleisch wöchentlich . Sie ist
aus die Dauer von 12 Wochen gedacht . Die Verteilung erfolgt mit
Hilfe von Gutscheinen.

Ocutschlanös Zatzlungstzrisc
Französische Regierungserklärung

zum Baseler Sonderausschufi
Frankreich zu derzeittgem Entgegenkommen bereit — Prüfung

der Eesamtlage jedoch für später Vorbehalten
Paris , 8. Der. (Savas .) Zur Eröffnung der Arbeiten des

Beratenden Sonderausschusses in Basel hat die
französische Regierung den beteiligten Regierungen ihre
Ansicht über die Reparationsfrage bekanntgegeben. Frankreich
nimmt die deutsche Forderung an , die Lage im Reich im Rahmen
des youngplanes »n untersuchen , da , nachdem Deutschland im
Haag den Bedingungen des Boungplanes zugestimmt bat , feine For¬
derung auf Einberufung des Ausschusses den ordnungsmäßigen
Schritt eines Schuldners darstelle, der seine Verpflichtungen zu sa¬
nieren wünscht . Da in der ganzen Weltkrise die deutsche
Zahlungsunfähigkeit verständlich ist, ist Frank¬
reich bereit , dem Reiche entgegenzukommen u« d wird dem
Geist« des kürzlich in Washington veröffentlichten Communique ent¬
sprechen . Frankreich besteht jedoch auf der Aufrechterhaltung
der Reparationszahlungen , da kein Beweis dafür ge¬
geben ist. daß Deutschland ständig in einem Krisen¬
zustand bleiben wird . Im Hinblick darauf , daß die Finanz -

schwierigkeiten des Reiches nicht geeignet find» um eine endgültige
Prüfung vorzunehmen, kann stch die gegenwärtige Prüfung nur
mit einer vorübergehenden Lage beschäftigen und durch
nur einstweilige Maßnahmen Abhilfe schaffen . Erst
in einer späteren internationalen Konferenz wird man dann die
Zahlungsfähigkeit zu prüfen haben . Die französische Regierung
lehnt es ab, die Priorität der kurzfristigen Schulden anzuerkennen,
bemerkt aber , daß die Frage in WirNichkeit überhaupt nicht zur
Debatte stebt, denn die Reparationen und Privatfchul «
den find nur Elemente des Fundamentalproblems der Zahlungs¬
fähigkeit nnd der Achtung vor den Verbindlichkeiten. Schließlich
betont di« französische Regierung die Notwendigkeit » daß der be¬
ratende Sonderausschuß für die Zurückziehung der in das
Ausland geflüchteten deutschen Kapitalien eintritt .

Deutsche Erklärungen
im vaseler Sonüerausjchuv

Bafel , 8. Dez. In seinen Erklärungen im Baseler Sonder¬
ausschuß führte der deutsch« Vertreter Dr . Melchior über die
Deckung der Reichsbank an , daß diese

von ungefähr 38 Prozent auf etwa 12 Prozent ,

wobei die Verpflichtungen in fremder Währung abgezogen worden
seien, vermindert worden fei .

Die Reichsbank schätze , daß Deutschland in den letzten sechs Mo¬
naten ungefähr eine Milliarde kurzfristige Kredite
zurückgezahlt habe.

WTB . Berlin . 8. De». Bei den Ausführungen Dr - Melchiors
im beratenden Sonderausschuß , daß die Deckung der Reichsbank
von ungefähr 38 Prozent auf 12 Prozent gesunken sei, ist zu berück»
fichtigen , daß bei diesen Angaben die 638 Millionen RM .
ausländischer Rediskontkredite nicht enthalten
sind . Hieraus erklärt sich, wie bereits erwähnt , der angegebene
niedrige Prozentsatz.

Zatzresbosschass Ses prästäenten tzoover
ERB . Washington , 8 . Dez . In seiner Jahresbotschaft an den

Bundeskongreß beschränkte sich Präsident Hoover auf einen kurzen
Rückblick über die Gesamtlage und erklärte , die

Weltdepresfioa habe auch Amerika schwer getroffen
und jede Bemühung mn eine Erholung gebiete auch eine Zusam¬
menarbeit mit den anderen Nationen »ur Wiederherstellung des
Vertrauens und der wirtschaftlichen Stabilität - Auf die mittel¬
europäische Lage und besonders diejenige Deutschlands übergebend
erklärt er. es sei infolge der starken Wirkungen auch auf Amerika
von größter Wichtigkeit,

mitzuhelfen, daß das deutsche Volk von der unmittelbar
bevorstehenden Katastrophe bewahrt nnd Deutschland«

Stabilität erhalten
bleibe . Wenn die Welt zu einer angemessenen Lebenshaltung ge¬
langen wolle, so müsse sie sowohl Flotten als auch die anderen
Rüstungen weiterhin verringern . Eine allgemeine Revision des
Zolltarifs lehnte Hoover ab.

Ueber die Bnndesfinanzen teilte der Präsident mit . daß sich
das Defizit in Amerika von 983 Millionen Ende Juni

dieses Jahres auf 2123 Millionen Ende Juni nächsten Jahres
belaufen

dürfte . Di« öffentliche Schuld werde am Ende des lausenden Etat -
' iahres sich um 1711 Millionen Dollars erhöhen . Das sei eine un¬
tragbare Situation , die durch Anleihe« und Steuern geändert wer¬
den müsse . Die Arbettslosenunterstützung lehnte Hoover in jeder
Form ab und wies dabei auf ihren „Feblschlag" in Europa bin .
Im übrigen kündigte er Gesetzentwürfe für höhere Steuern als
Rotmaßnabme für die nächsten zwei Jabre an.

Washington , 8. Dez . Das Repräsentantenhaus hat heute den
Führer der Opposition . Garner (Texas ) , mit 218 gegen 207 Stim¬
men zu seinem Präsidenten gewählt .

Ttzeatervorssellung unterm Hakenkreuz
VlusschanSe tzinter den Suttssen

So sehen die sittlichen Erneuerer aus

S t « t t g a r t , 8. Dez . (SPD .) Zu einem S i t t e n s p i e .

gel schlimmster Art für gewisse Nationalsozialistische Kreise
gestaltete sich eine Verhandlung vor dem Arbeitsgericht Stutt¬

gart . Vor einiger Zeit wurde eine NS .-BLhne für Würt¬
temberg und Hohenzollern errichtet, deren Konzesiionierung
beim Landesgewerbeamt von dem Unternehmer E. A.
Hang in Eßlingen gemeinsam beantragt worden war.
Zehn von der NS . -Bühne beschäftigt gewesene Schauspieler
klagten gegen die Gauleitung, weil sie ihr Geld nicht bekom¬
men hätten . Die Eauleitung suchte sich erst um die Verant¬
wortung für den Betrieb der Bühne zu drücken » mußte sich
aber doch znr Annahme eines Vergleichs bequemen , durch den
sie die Auszahlung eines Teils der restlichen Gagen übernahm .

Der Unternehmer Hang , der nach wie vor die Lei¬
tung der NS .-BLhne auf allerhöchsten Befehl innehat, ist
jetzt von der Staatsanwaltschaft wegen Blut¬
schande , begangen an seiner Tochter , ange -
klagt . Er dürfte in kurzer Zeit gleichzeitig Bater
« nd Großvater ein und desselben Kindes sein.
Hang, von dem bisher weder die Reichsleitung seiner Partei ,
„Abteilung für Kultur und Rasse" , noch die württembergische
Gauleitung abgerückt ist, ist weiterhin beschuldigt» auch die
Damen seines Ensembles sich geschlechtlich
dienstbar zu machen versucht zu haben .

So sehen die sittlichen Erneuerer Deutschlands und
die Vorkämpfer der Reinrassigkeit aus ! Davon ist allerdings

in der nationalsozialistischen Presse , die täglich
Schwindeleien über die Sozialdemokratie verbreitet, nichts zu
lesen.

Nationalsozialistische
Konjunkturpolitik

Separatisten machen in Nationalsozialismus

N e u st a d t a . H., 8. Dez. (Eig . Der .) Bor dem hiesigen Gericht
entpuppte sich der Nenstadter Bauunternehmer Otto Selmar ,
seit dem Abzug der Besatzung ein sttammer Nationalsozialist , als
Separatist schlimmsten Kalibers . Selmar hatte einen Architekten
und einen Ingenieur verklagt , weil beide ihn als Separa¬
tisten bezeichnet batten . Das Gericht sprach jedoch sowobl
den Architekten als auch den Ingenieur unter AufMrdung der
Kosten auf den Privatkläger frei , mit der Begründung , daß Sel¬
mar Separatist gewesen sei und der Wahrheitsbe¬
weis dafür erbracht worden wäre . Selmar hat während der Be¬
satzung unter anderem auch einen deutschen Beamten bei den
Franzosen denunziert und sein« Ausweisung an » de« be¬

setzten Gebiet erwirkt . Seine Behauptung , daß die Gewerkschaften
an dieser Ausweisung mitschuldig gewesen sein sollen, wurde vor

Gericht als Lüge entlarvt .
Selmar kandidiette bei der letzten Stadtratswahl an aus¬

sichtsreicher Stelle auf der Liste der Nationalsozialist ««. Sr zog
seine Kandidatur jedoch znrück, als er fich verpflichten sollte, bei
einer eventuellen Wahl auf städtisch « Arbeiten zu verzichten. WLb
rend der Reichstagswahl betätigte stch Selma » ul« P r o p a
gandaflieger für di« NSDAP .



Seite 4 Volksfreund . Mittwoch,den 9 . Dezember 1931 Xt . t9S

Der Kanzler von Köpenick
Als Hitler vor kurzer Zeit 40 Jahre alt wurde, erklärte er

seinen Anhängern , er könne nun nicht mehr länger warten .Er muffe endlich an die Macht kommen . Seitdem zittert und
giert er nach der Macht oder doch wenigstens nach der Teil¬
nahme an der Regierung . Er kann es nicht erwarten , und da
er berechtigte Zweifel hat , ob es ihm trotz der Erohmäuligkeit
seiner Ankündigungen je gelingen wird , so gebärdet er sich , als
wäre er bereits an der Macht. Er hat seine Emiffäre nachLondon und Italien geschickt . Er hat im Hotel Kaiserhof in
Berlin eine Preffekonferenz abgehalten , auf der ein aufdring¬
licher Reklamefeldzug für ihn veranstaltet wurde . Seit dem
Wahlerfolg der englischen Rechten sind Hitler und seine Leute
zu Nachläufern , ja zu den Affen der englischen nationalen Re¬
gierung geworden . Sie bilden sich ein, dah sie für Deutschland
dasselbe werden könnten. Aber sie vergeffen zweierlei : Einmal ,dah die „nationale Regierung " in England fest auf v e r -
fassungsmähiger Grundlage steht , und selbst ein
Ausdruck der englischen Demokratie ist. Dann aber vor allem
den Unterschied im Format .

Der neue Reklamefeldzug für Hitler und seine Partei arbei¬
tet mit dem Bluff , dah Hitler in nächster Zeit in Deutsch¬land die Macht übernehmen werde und dah er nun sein Re¬
gierungsprogramm dafür dargelegt habe.

Die Erohmäuligkeit , nicht der politische Inhalt ist es, die
eine sensationelle Wirkung im Ausland hervorgerufen hat . Es
ist der Eindruck entstanden , als ob neben der Reichsre -
g i e r u n g bereits eine fix und fertige Nebenregierung stehe,die morgen schon an die Stelle der regulären Regierung treten
werde und als ob diese Nebenregierung der eigentliche Ver¬
handlungspartner für die jetzt beginnenden Verhandlungen
fei . Es gibt Kräfte im Auslande , denen diese durch die Sen¬
sationsmache aufgebaute Theaterkuliffe von der Machtüber¬
nahme durch Hitler in den Kram pahte . Für die chauvinistische
Preffe war dieser Reklamefeldzug ein willkommenes Ereignisund für die gesinnungs- und gewiffenlose Sensationspresse die
Möglichkeit , mit einer aufgezogenen Sensation ein Geschäft zu
machen . In ernsthafteren politischen Kreisen auch in Amerika
läht man sich nicht bluffen . Man hat dort Herrn Hitler spöt¬
tisch den „Reichskanzler von Köpenick " genannt .

Aber dieser „Reichskanzler von Köpenick" hat mit seinem
Reklamefeldzug auf Kosten der Reichsregierung
Bundesgenossen in Deutschland gefunden. Auch in Deutschland
gibt es eine gesinnungs - und gewiffenlose Sensationspreffe , die
mit der Hitlerschen Erohmäuligkeit Sensationsmache betreibt
und damit direkt seinen Vernebelungsfeldzug gegen die Ge¬
hirne der Spießbürger unterstützt. Dieser Verneoelungsfeldzug
ist in geradezu skandalöser Meise unter st ützt worden
von großen Nachrichtenbüros , wobei das Wolff -
b ü r o nicht ausgenommen werden darf . Dieses Büro hat beim
ersten Reklamefeldzug zugunsten Hitlers sich so verhalten , als
handle es sich bei den ganzen Verlautbarungen in Wahrheitum den designierten Regierungschef, als wäre die Reichsregie¬
rung von heute nur noch der Zuhälter des Herrn Hitler . Mit
Erstaunen fragt man sich : Haben wir kein Auswärtiges Amt
oder ist der Auhenminister nicht mehr in der Lage, dem Aus¬
wärtigen Amt auf die Finger zu sehen , wie es sich aktiv ver¬
hält ? Ist der Auhenminister nicht zugleich der Reichskanzler?Sollte wirklich das Auftreten eines „Reichskanzlers von Kö¬
penick"

, der mit grohem Maul den Versuch unternimmt , die
Welt über die wahren Verhältniffe in Deutschland hinwegzu¬
täuschen , schon genügen , damit der wirkliche Reichskanzler
Deutschlands vor der ganzen Welt aus dem Blickfeld ver¬
schwindet und noch dazu unmittelbar beim Beginn wichtigster
Verhandlungen , die er als Reichskanzler und Auhenminister
zu führen hat ?

Die württembergischen Wahlen haben gezeigt , wie weit in
Wirklichkeit die Nationalsozialisten von der Macht in Deutsch¬
land entfernt sind und wie h o h l d e r B l u f f ist, den Hitler
und seine Leute auf Grund des hessischen Wahlergebniffes ver¬
sucht haben . Aber wo ist die Regierung , wenn es gilt , dem
Bluff gegenüber das Tatsächliche festzustellen . Keiner Oppo¬
sition ist es verwehrt , ihre Ansichten auch dem Auslande mit¬
zuteilen . Aber wenn die Opposition, die in der Minderheit ist,
sich gebärdet , als habe sie ein Mandat , im Namen des deut¬
schen Volkes zu sprechen , so muß die Stimme der Regierung
weithin vernehmlich dagegen laut werden . Ein Vluffmanöver ,wie es Hitler unternommen hat , würde in allen anderen
Ländern zornige nationale Abwehr Hervorrufen. Die Reichs¬
regierung hat bisher geschwiegen . Sie hat es bisher versäumt,der Welt klar zu machen , dah Hitler und die Seinen kein Man¬
dat für Deutschland haben . Es ist an der Zeit , dah sie dem
„Reichskanzler von Köpenick" die Maske abnimmt und ihn
der Welt in seiner wahren kümmerlichen Gestält eines poli¬
tischen Ignoranten und Abenteurers zeigt.

« und um den voxheimer Hof
Wirtschaftlich« Hintergründe der hessischen Putschdokumente
Der nationalsozialfftischc Führer bemüht sich um eine Ent-

lastungsofiensive gegenüber seinem hessischen Gesinnungsgenosse»
De. Wagner , einer der Hauvtbeteiligten an den Befischen Hochver -
ratsdokumenten . Angesichts dieser nationalsozialistischen Bemüh¬
ungen ist es am Platz , einig » Details über den Boxbeimer Hof an
das Tageslicht zu ziehen, wie sie soeben das Berliner Tageblatt
an Sand von Feststellungen eines Sonderkorrespondenten der Oef-
sentlichkeit übergibt .

Danach ist der Boxbeimer Hof vor einigen Jahren an den hes¬
sischen nationalsozialistischen Abgeordneten Wagner gekommen , wo-
hei immer mehr durchgesickert ist, dah die Scheunen des Anwesens
weniger ihrem eigentlichen Zweck, der Aufbewahrung der Ernte,
sondern mehr als Nazikasernen dienten . Anfangs des Monats No¬
vember geriet Dr. Wagner in Zahlungsschwierigkeiten. Möge es
nun ein Zufall sein oder nicht : nach dem Notverordnungsentwnrf
für das Dritte Reich ist die Einziehung gepfändeten Eigentums
verboten . Eigenartige Parallelität von Wunsch und Wirklichkeit.
Es handelt sich bei dem Boxbeimer Hof um eine Verschuldung von
200 000 Reichsmark. Dr. Wagners Sofgut war bis vor kurzem Ver¬
suchsgut des landwirtschaftlichen Instituts der hessischen Landes -
nniversität Giehen, und stand in diesem Zusammenbang sehr eng
mit dem „verruchten" System in Verbindung . Wie weit die Ent¬
stehung des sehr hoben Schuldenkontos auf die varteipolitifche Be¬
tätigung Dr. Wagners zurückzuführen ist, wird sich hoch »eigen.
Bezeichnend ist jedenfalls , dah hauptsächlich kleine Handwerker und
riue Genoffrnschaftsbank in Lampertheim in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden.

In dieser Umgebung, wo man sich angeblich mit der Erprobung
modernster. de« Arbeiter ersetzender Wiesenberieselungen beschäf-
ttgte , wo aber anscheinend mehr über Standrecht und Terror nach-
««dockst wurde , waren die hessischen Landtagsabgeordneten und
Volksvertreter dar NSDAP , unter der Führung des Dr. Best ver¬
sammelt . #m über da» Schicksal Heffens und Deutschlands bestim-
«m*« » «umHiinni «tt |*fc ttuttim «»Poich m »nlwsrfen .

*faeUtaat *Baden
Wen täuscht Hitler

Das Befische Putschdokument als Vorspiel zum Dritten Reich
Bon unserem R . lV .-Mitarbeiter erhalten wir folgend« Zuschritt:
Selbst wenn es der dialektischen Meisterschaft der nationalsozia¬

listischen Zentrale in München gelänge , die Pr »kla» ation de»
Assessor Dr . Best dem deutschen Volk als eine reine Schönschreib -
übung aufMfchiwatzen . im Herzen des nachdenklichen Zeitungsleserswird doch der Stachel des Verdachtes haften , daß diese Kundgebung
Fleisch voin Fleische Hitlers und Geist vom Geiste seines General¬
stabs ist . Daß ein prominenter Unterführer , von Hitler selbst er-
wählt und eingesetzt , sich so sehr in den Grundanschauungen seiner
Partei vergriffen haben sollte , wird schwerlich jemand glauben .Wir sehen in der Proklamation den Niederschlag mündlicher Ver¬
handlungen und Gespräche mit andern Führern , die wohl des öfter»
ihr Dgrhen bei eventueller llebernahme der Macht besprochenhaben . Um uns in dieser Ueberzeugung zu bestärken, hätte e»
der ausdrücklichen Zustimmung des Herrn Dr . Goebbels nicht be¬
durft . der — darin kouragierter als das Braune Haus in München
— gar nicht erst den Anschein zu erwecken suchte, als sei Bests Ela¬
borat so himmelweit von den wirklichen Absichten der National¬
sozialisten entfernt .

Der organisatorische Dilettantismus und der unbedenkliche Prin¬
zipienverrat . die aus dem hessischen Proklamationsentwurf sprechen ,fallen nicht bloß auf den Verfasser zurück, sie traten bei dieser Ge¬
legenheit zutage als Ausdruck des verworrenen Wirtschaftsvro -
gramms der Nationalsozialisten und ihrer politische« Hilflosigkeit.Der erste Tag des dritten Reichs brächte den meisten Gruppen der
Nachläufer Hitlers irgendwie ein böses Erwachen aus süßen Illusio¬
nen . Schon die ersten Rogierungsmahnahmrn des Nationalsozialis¬
mus mühten viele Anhänger enttäuschen, verstimmen , abstoben,denn er sähe sich außer stände, alle die gegensätzlichen Ansprüche
seiner Wähler »u bettiedigen .

Man kann sich z. B . schwer vorstellen, dah die grohkapitalistische«
Gönner Hitlers und ihre luxusgewohnte Weiblii ^ eit , die in Main »
durch eine Göschlechtsgenoffin vor ihrem Abgott einen Kniefall bat
tun lasten, die Zumutung ttoblockend begrübte , vom ersten Tag des
Dritten Reichs an auf Lebensmittelmarken zu leben oder in einer
Volksküche dis breiten Bettelfuvven der Kollektivsveisung zu schlür¬
fen. Und es dürste in diesen Kreisen nur wenige geben, die so aus¬
gesprochen bolschewistische Maßregeln wie der Steichung aller Ein »
koinmen und Zinszahlungen Geschmack abgewännen . Man wende
nicht ein , für dies« Herrschaften würde Hitler schon einen Ausweg
ttnden . Bests Entwurf läßt nichts davon erkennen. Er sieht die
Beschlagnahme und öffentliche Bewirtschaftung der Lebensmittel
vor , und an der Brutalität der Durchführung zu zweifeln , hieb« den
Charakter der SA --Mannschatten schwer verkennen. Es bliebe dem
Großindustriellen keine Möglichkeit, sich Hintenberum auch nur einen
Salzweck zu verschaffen . Darüber sollte sich niemand einer Täu¬
schung hingeben.

Aber auch die kleinen und großen Bauern , die so stark zu Hitlers
Fahnen strömen, würden sich nicht rühmen können, daß Hitler zuihren Gunsten regierte . Zwangsweise Wegnahme der Lebensmittel
ohne Entgelt — welche sozialdemokratisch« Regierung wäre i« so
weit gegangen ? Wie den armen Bauern , die heute für den Ertrag
ihres Schweißes ohnehin fo wenig erhalten , dabei ihre Lag« er¬
leichtert werden soll, bleibt einstweilen noch eines der vielen Ge-
beimniste. die ihre Schleier um das Dritte Reich weben, lleber die
Unterbindung des freien Handels in der Lebensmittelbranche wird
auch bei Bäckern und Metzgern kein stürmischer Jubel ousbrechen.

Eine nationalsozialistisch« Regierung mag sich stellen, wie st«will , jede ihrer Maßnahmen wird irgend « inen Teil ihrer Mit¬
läufer vor den Kops stoßen . Man kann, solange man in der Oppo¬
sition steht, den heterogenen Bestandteilen der Partei die EMllung
aller Wünsche zusagen; spätestens bei Uebernähme der Macht müßte
man stch aber entschlossen haben , ob man mehr sozialistisch oder
mehr kapitalistisch regieren will . Ein weitherziger Agitator kann
seiner vaterländisch überhitzten Jungmannschaft das Zerreißen des
Versailler Vertrags in bestimmte Aussicht stellen und gleichzeitig
beim französischen Botschafter beruhigende Erklärungen abgeben.Die Praxis würde aber sofort erweisen, daß einer von beiden Teilen
genarrt worden ist . Die Franzosen finden jetzt schon ein Haar in
der Suppe . Welchen Glauben können fl« den Versicherungen bet¬
messen , wenn man erkennen läßt , daß man schon für den ersten Tag
des Dritten Reichs durch Aufstellung einer Landeswehr eine Ueber-
schreitung des 100 000 Mann -Standards , also einen glatten Bruch

des Vertrags in einem seiner heikelste « PmiWe MMk »X *
sehen hat ?

_ ^Es ist heute noch nicht klar ersichtlich, welche Kreffe im
eines Regierungsantritts Hitlers di« längste» GeßHIei mß$ß
würden , ob die Jndustriebaron « . die Bauern , da» JtfllMi —X
die Vaterländischen oder das Ausland . Alle» stockt noch st» «X **
behüteten Nebel der Unklarheit , des mystischen checheimnifst̂
Keines Menschen Auge bat es gesehen , und keine» Mensch« Ct *
bat es gehört, was der Herr Hitler denjenigen berettet bat . stk •*
ihn glauben .

Redeverbot für eine« vlnthetzer
Wie wir hören , ist gegen den Divl .-Jng . Fehn »«»« «u» ff * **

heim, über dessen blutrünstige Rede in «Plittersdorf wir «at Di «**
tag berichtet batten . Redeverbot ergangen .

„Raube Kämpfer" Klagen an
Fünf Ludwigshafener SA .-Leute schreibe« einen offene»

Brief an alle Nattonalsozialiften
Die Neue Pfälzische Landeszeitung in Ludwigs haf « "

veröffentlicht einen auch für Baden überaus interessante«
und lehrreichen „Offenen Brief an alle Nationalsozialisten »
der von folgenden 5 ausgetretenen SA .-Männern unterzeich '
net ist : Karl H a r t a r d , Hans Schmitt , Jakob S ch m i t 1»
Georg Schmitt , Jakob FLchsle . Einige von diesen fümSA . -Leuten standen vor kurzem erst wegen des Reichs »
bannerüberfalls in Mannheim unter Anklage ,
ein Teil trat erst kürzlich als Zeugen gegen Mannheimer
Reichsbannerkameraden in Ludwigshafen vor dem Amtsge-
richt auf.

Es ist nun nicht uninteressant , warum diese fünfSA . - Leute ausgetreten sind und welche Vorwürst
sie , die ja wohl die S A . - L e i t u n g am besten kenne",
öffentlich in der Zeitung erheben . In dem Brief heißt es :

„Der Scharführer der SA ., Karl H a r t a r d, wurde . . . oN
5. September 1930 von politischen Gegnern überfallen und miß '
handelt . Durch diesen Ueberfall wurde Hartard auf unbestimmtZeit , ja vielleicht sogar für die Dauer seines Lebens , schwer
arbeitsbeschränkt . Die Hilfskaffe der NSDAP , zahlte ib»
eine Zeitlang die ihm zu stehende Unterstützung. Nachdem nv "
Hartard nach Ablauf eines Jahres die ihm laut Satzungen der
Hilfskaffe zustehend« Abfindung beantragte , lehnte dies« sonn«
die Reichsleitung der NSDAP , die Zahlung ab, mit der Be»
gründung , daß von Folgen eines Unfalls nicht mehr gesprochenwerden könne . ( ! !) Wie wohl in den Hitlerberichten an da«
Reich die Verletzungen des Hartard geschildert worden find? und
daß der Arzt unrichtige Angaben gemacht habe !"

Alsdann fahren die fünf SA . -Leute wörtlich fort :
„Wäre der verletzte eine höhere Persönlichkeit , l*

würde man ohne weiteres die Zahlungen leisten. Aus alledem stemfür uns die Tatsache fest, daß das . was die NSDAP , von Volks -
gemeinschatt unbsozialer Gerechtigkeit predigt , leere Phrase *
find. Der S A. » M a n n soll eben nur Pflichten haben , währenddie Rechte für die Führer find!"

„Wir haben daraus unsere Folgerung gezogen , denn wen *
mau jetzt schon so mit einem einzelnen Arbeiter verfährt , w i e w i r d
es dann im Dritten Reich aussebcn ! Die Lehr« fürjeden muß daher sein : Der Nationalsozialismus ist
nicht das , was er angeblich sein will und kann ; daher kann dies«
Bewegung für keinen ehrlichen Menschen mehr i *
Frag « kommen !"

„Das hier Angeführte können wir jeder^ it unter Eid stell«*
und durch amtliches Schreiben beweisen."

Von Hitlers Hetzrednern aufgepeitscht , im-
mer wieder zu Ileberfällen gegen Andersden -
kendeaufgeputscht , haben sich diese Soldaten des Drit¬ten Reiches so betätigt , wie man es von ihnen erwartet hatte-
Nun aber scheinen sie e i n g e s e h e n zu haben, welch« G e -
wissenlosigkeit , welche Schamlosigkeit diese selben
Menschen besitzen, die stets die Worte „sozial " und „natio¬nal " im Munde führen . Diese fünf SA . - Männer
sind nicht die ersten , denen die Augen über die durchund durch verlogene Hitlerbewegung aufgegangen sind , e#
werden noch nicht die letzten sein ! Wann wird d a s
gesamte Volk erkennen, welcher Schlamm und Dreck di«
„Reiniger " in Wahrheit auszeichnet?

Der Ärbeilsmarkt
tn Südwestdeutfchlanö

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirkdes Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit vom 16 . bis
30. November 1931 lautete :

Die Belastung des südwoftdeutschen Arbeitsmarktes ist in derzweiten Hälfte des November erwartungsgemäß nicht mehr so starkgestiegen wie in der ersten Monatshältte , die Zunahme war aber
stärker als in der zweiten Novemberhälfte im Vorjahr . Das Ge¬
samtangebot an verfügbaren Kräften betrug Ende November
272 295 Personen , das waren um 9937 mehr als in der Mitte desNovember und um 23 356 mehr als End« Oktober. Im Jahre 1930batte die absolute Zunahme im November nur 18149 arbeit¬
suchende Personen betragen . Die Ueberlagerung gegen das Vorjahrbat sich somit von 63 642 zu Beginn des November auf 68 633 am
30 . November erhöbt .

Wenn trotz des um ein Drittel höheren Standes in diesem No¬
vember um 5000 Arbeitslose mehr dazugekommen sind als im No¬
vember vorigen Jahres , so ist dies in erster Linie darauf zurückzu-
fübren , daß die Forstwirtschaft in diesem Jahr nur eine geringe
Aufnahmefähigkeit zeigt. Sodann geht das Arbeitsprogramm der
Reichsbahn zu Ende , die in diesem Sommer viele hundert Arbeiter
aller Berufsgruvven mehr beschäftigt hat als im Porjahr . Ferner
spielt insbesondere in Baden die Beschäftigung der Tabakindustri «
eine große Rolle . Im vorigen Jahre waren im November über
1000 Tabrkarbeiter aus dem Markte genommen worden , in diesemNovember haben gerade soviel Arbeitslose aus dem Tabakgewerbe
den Arbeitsmarkt neu belastet . Von diesen besonderen Erscheinun¬
gen abgesehen, ist die Zunahme der Arbeitslosigkeit im vergangenenMonat November nichts Außergewöhnliches. Im Ggenfatz zur
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt bat stch in der Berichtszeit die
Zunahme der Belastung der Unterstützungseinrichiungen der Ar¬
beitslosenversicherung und der Krisenfürsorge im Vergleich zur
eisten Monatsbälst « verstärkt.

In der Arbeitslosenversicherung , ist die Zahl der Hauvtunter -
stützungsemvfänger um 6780 und in der Krrsenfürsorge um 2313
gestiegen gegenüber einer Zunahme um 3244 hzw . 1838 in der
Novemberhälfte . Nach der Statistik der Arbeitsämter war der
Stand an unterstützten Arbeitslosen am 30 . November 1931 fol¬
gender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung
81877 Personen (64 748 Männer , 17129 Frauen ) in der Krilen -
unterstützung 66 697 Personen (57171 Männer . 9526 Frauen ) . Di«

Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 9093 Personen oder um 6,5v- S . von 139481 Personen ( 114 881 Männer . 24 600 Frauen ) am" 8 574 Personen ( 121919 Männer , 26 655 Frauen ) ; davon kam-"auf Württemberg 63 563 gegen 58 870 und auf Baden 85 011 gegen80 611 am 15. November 1931. Im Eesamtbezirk des Landesarbeits -
mntes Südwestdeutschland kamen am 30. November 1931 auf 1000Einwohner 29,5 Hauvtunterstützungsemvfänger in der Arbeitslosen¬versicherung und Krisenfürsorge gegen 23.7 zur gleichen Zeit deSVorjahres . .

ASU xiMe\ "VieHt*
Elli Beinhorn in Konstantinopel

ERB . Konstantinopel , 8. Dez . Die Fliegerin Elli Beinhorn ist
gestern abend auf dem hiesigen Flugplatz gelandet . Sie gedenkt ihr«*
Flug in den nächsten Tagen über Bagdad nach Australien fortzu¬
setzen.

Die Kinderreichen beim Reichspräsidenten
Der Reichspräsident emvsing den Vorstand des Reichsbundes

Kinderreichen Deutschlands zum Schutze der Familie .
Selbstmord eintrs Berliner Rechtsanwalts

Berlin , 8. Dez . Rechtsanwalt Dr . Pagenkemper , gegenden wes«"
Untreue und Unterschlagung Haftbefehl erlaffen wurde , well er ***
dem gestern vor dem Schöffengericht anberaumten Termin nicht **'
schienen war , wurde heute früh in seiner Villa in Lichterfelde. Fclo-
straße 23 . erschossen aufgefunden .

Freitod eines Calmetteanwalts
Der Berliner Rechtsanwalt Dr . Walter Lißner , ein Sozius v"N

Profeffor Alsberg , hat sich in seiner Wohnung in Berlin -Svandau
aus bis jetzt unbekannten Gründen erschaffen . Lißner war im L*
becker Ealmettevrozeß von Alsberg vertretungsweise mit der
teidigung von Profeffor Denke beauftragt .

Nazi unterschlägt 21 989 Mark !
In Oestrich iRüeingau ) wurde der 31jährige Leiter der

triebskrankenkaffe der Firma Kövv u . Co .. Prinz , n»ch UnteriE
«ung von 21 000 M flüchtig. Prinz ist Kreisleiter der NSDAP '
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Scharfe Zusammenstöße
in - er französischen Kammer

Widerstand gegen Zollabschnürung
Paris , 8. Dez . Die Regierung bat am Dienstag in der Kammer

«ei der Beratung des- Gesetzentwurfes betreffend die Erhöhung der
"

infubrsteuer von 2 auf 4 Prozent für Halbfertigfabrikate und auf
6 Prozent für Fertigfabrikate , die aus dem Ausland und den Kolo¬
nien nach Frankreich eingefübrt werden , eine Niederlage erlitten ,
die allerdings keine weiteren Folgen haben wird , da die Ver-

^ auensfrage nicht gestellt worden ist. Die Kammer bat nach einer

Engeren Debatte , in der fast sämtliche Redner einschließlich der
Berichterstatter der Handels - und Kolonialkommission die Erhöhung

Steuer bekämpft, weil sie eine übervrotektionistische Maßnahme
iei und ernste Rückschläge auf die internationalen Wirtschaftsbe¬
ziehungen haben würde .

Interpellation über den Krach im Troeadero
Paris , 8 . Dez . Dienstag abend kam es in der Kammer zu einer

Diskussion über die Interpellationen über die Vorfälle bei der Ab-
rüstungskundgebung im „Troeadero " in Paris , die gegen Schluß zu
lebhaften Szenen führte . H e r r i o t , der radikale Abgeordnete , er¬
klärte, er habe sich angesichts des fanatischen Schauspiels , das eine
Anzahl von Franzosen an jenem Abend geboten hätten , geschämt .

Minister Lava ! ging auf die Trocadero -Affäre nur kurz ein
Und erffärte dann , zu der Frage der Abrüstungskonferenz über¬
sehend, Frankreich werde nicht die Vertagung der Abrüstungskonfe¬
renz beantragen . Frankreich wolle einen Frieden der Sicherheit .

- Der sozialistische Abg. Thomas erklärte , die Zwischenfälle hät¬

ten Szenen Vorschub geleistet, die Frankreich als wahres Hindernis
kür die Abrüstung hinstellen.

Laval stellte schließlich , nachdem sich die Diskussion über diese
Lach« in die Länge gezogen hatte , die Vertrauensfrage zugunsten
der Vertagung der Debatte , die mit 324 gegen 260 Stimmen zu sei¬
nen Dunsten ausfiel .

Gesetzentwurf zur Deckung der Pfundoerluste
Paris , 8 . Dez . Die Regierung bat die Begründung zu dem Ge¬

setzentwurf zur Deckung der Pfundverluste der Bank von Frankreich
dem Parlatnent übergeben . Darin wird erklärt , daß die Bank von
Frankreich noch jetzt grobe Mengen von ausländischen Devisen,
namentlich englischen Pfunden , besitze , die sie im Interesie der fran -

rüstschen Währung in der Zeit vom August 1926 bis Juli 1928 ge¬
kauft habe. Der Betrag der englischen Devisen, den die Bank von
Frankreich gegenwärtig besitze, belaufe sich auf 42 Millionen Pfund
Eterlin « , was beim gegenwärtigen Kurse des Pfundes einen Ber -

lust von 2,5 Milliarden Francs ausmache.

politische Zusammenstöße in Paris
Sozialisten im Kampf gegen den Nationalismus

Paris , 8. Dez . Mehrere rechtsstehende Abgeordnete sollten gestern
aus einer Patriotenkundgebung das Wort ergreifen . Auf diese
Kundgebung hatten die Vereinigungen ehemaliger Frontkämpfer
und mehrere sozialistische Verbände bingewieien . In Maueranschlä¬
gen wurde aufgefordert , sich in der Versammlung einzufinden , um
eine gebührende Antwort aus die Siörungen der kürzlichen Ab¬

rüstungskundgebung im Troeadero zu erteilen . Die Veranstaltung
batte bereits begonnen , als eine grobe Schar Sozialisten vor der

verschlosienen Tür stand und Einlaß forderte . Die Tür wurde je¬
doch nicht geöffnet und so verschafften sie sich durch Sprengung der
Tür Einlaß . Es entstand eine grobe Schlägerei , bei der Tisch- und
Stuhlbeine als Waffen dienten . Mehrere Personen wurden er¬

heblich verletzt. Die Polizei griff ein und hob die Versammlung
auf . Die Demonstranten zogen unter dem Gesang der Internatio¬
nale ab. Gruppen der Demonstranten durchzogen die Stadt unter
den Rufen „Es lebe der Friede ".

Französischer Schildbürgerstreich
gegen Hermann Wendet

Die Straßburger Freie Presse meldet : „Daß di« zuständigen
Stelle » in Paris aus den Berbältnisien noch nichts gelernt haben,
»eigt eine vor kurzem vorgekommeue, sich zu einem Skandal
auswirkende Maßnahme . Hermann Wendel , der in Metz ge¬
boren ist und seit dem Kriege anstandslos das Elsaß besuchen
konnte, ist bei der letzten Erneuerung seines Patzvisums der Ver¬
merk eingetragen worden : „Dieses Visum ist ungültig für
den Aufenthalt im Bas -Rhin , Haut -Rhin , in der Moselle und im
Belforter Gebiet ."

Die Freie Presie , dos Organ der Straßburger Sozialdemokra¬
tie . bemerkt dazu : „Dieser neu« Schildbürgerstreich — den bis jetzt
selbst einflußreiche Personen nicht rückgängig machen konnten —
wird gerade in Straßburg und im ganzen Elsaß, wo Hermann
Wendel hurch seine gern besuchten Vorträge grobes Ansehen ge¬
nießt und eine ganze Anzahl ibm günstige Pressestimmen vorliegen ,
die ihn zum Teil sogar als treuen Freund unseres Landes bezeich¬
nen. begreifliche Erregung und Protest Hervorrufen. Und mit
blecht ! Wir jedenfalls vrotestieren ganz energisch gegen eine solche
Ausnahmebestimmung für Elsaß-Lothringen im allgemeinen und
im besonderen gegen die Anwendung derselben gegen einen Monn
'nit dem Ruf von Hermann Wendel .

"

Die kommunistischen Kundgebungen in Washington
Tkasbington, 8 . Dez . Die gestern hier eingetroffenen Demon¬

stranten bildeten , nachdem sie weder ins Kapitol zum Vizepräsiden¬
ten Curtib noch ins Weibe Haus hineingelassen worden waren ,
rinen Demonstrationszug . der sich unter starker polizeilicher Beglei¬
tung durch das Gefchäftsoiertel bewegte. Auf ihren Plakaten ver¬
langten die Demonstranten sofortige Abrüstung , Arbeitslosenunter¬
stützung und alsbaldige Auszahlung von 150 Dollar an Bedürftige .

Städtisches Sonzerchaus
Erstaufführung : „Olly — Polly " .

Operette »on Arnold und Bach . Musik von Walter Kollo.
Olly -Polly ist eine schlechte Filinkrndlung , die sich auf die Svrech-

uuhne verirrt bat . Auf literarischen Wert erhebt das Stück keinen
Zuspruch aber auch der Unterbaltungswert ist gering . Das beißt,
Usan mub hier Unterscheidungen machen , denn das liebe Karlsruher
? onntagsvublikum tobte und raste nach jeder Tanrakrobatik und

Kannte gar nicht genug bekommen. Wir wollen also sagen, das
«llerk genügt bescheidenen Ansprüchen. Die Musik gehört »um leich¬
testen Schenre und läßt die Originalität und die Einfälle vermissen,
^' e man sonst bei Walter Kollo findet . Ein einziges Tanzkouvlet

gröberem Reiz aus dem 2. Akt ist die magere Ausbeute des
Abends.

Die Regie des Herrn Her » suchte das Wirklame zu unterstreichen,
und die sorgfältige Aufmachung war es auch , die das Stück rettete .
' S» den Hauptrollen betätigten sich mit der gewöhnten tänzerischen
und darstellerischen Grazie H . Brand , P , M ü l l e r List Jank ,
vur den erkrankten Herrn Kloeble sprang in anerkennenswerter
^ eise Karlheinz Löser ein , der für die mangelnde bonvivant -
u?" e Beweglichkeit und Leichtigkeit wenigstens gesanglich entschä -
mgie. Frl . Wera Kratzer , vom „Weißen Rößl" her in bester Er -
tnnerung , wußte wiederum in der Rolle der langstieligen Gouver-
uannte durch eine gute Dosis grotesken Humors zu intereffieren .
t"Uch Irma Hofer , ein neues Gesicht im Ensemble, bot eine recht

SUilhutfl .
M.

Der Krieg
Mas kein Sriegsstim zeigen kann !-

Von einem deutschen Kriegsteilnehmer

Vorbemerkung : Die Mehrzahl der Kriegsfilm « — ln Deutsch«
. land und anderswo — ist aus Heroismus des Kriegsteilnehmers

eingestellt und vermeidet es ängstlich, das wahr « Gesicht deS
Krieges zu zeigen. Aber auch gute KrirgSstlme wie Remarques
„Im Wellen nichts Neues - oder JohannsenS „Westfront 1918 '

vermögen bet aller Ehrlichkeit der Gesinnung dieses wahr « Ge¬
sicht des Krieges nicht zu zeigen, da die Ausdrucksmittel d«S
Films hicrsür schlechterdings unzulänglich sind . Ueber dieses
Versagen der filmischen AuSdrucksmittel gegenüber dem wirk¬
lichen Kriegserlebnts sendet uns ein Kriegsteilnehmer , der bei
der Vorführung von Krtegssilmen sogar fröhliches Gelächter
der Jugend erleben mußte , eine Zuschrift. di « in ihrer einsachcn
Aufrichtigkeit und der ttcsen Menschlichkeit ihrer Gesinnung
wahrhaft erschütternd wirkt. Wir geben die Zuschrift im Fol -

genden wieder :

Der Aurdruckssäbigkeit des Films find Grenzen gezogen . Er
zeigt in der Hauptsache den Krieg als Gefamterlebnis . — Wo er

sich bemüht , das grauenhafte inner Aufbäumen des einzelnen zu
zeigen wie im Film „Westfront 1918" (Vier von der Infanterie ) ,
ist er gezwungen, alles Seelische im Soldaten durch rein äußerliche
Vorgänge dem Beschauer nabezubringen .

Es ist aber sehr schwer, durch Bild oder Sprache das Erlebnis
des namenlosen Grauens der Materialschlacht wiederzugeben! In
dem genannten Film beginnt der Leutnant plötzlich zu schreie« wie
ein Irrsinniger ! Er ist aber nicht verletzt. Welche Abgründe des
beginnende» Wahnsinns einen Menschen zwingen, als einzigen und
letzten Ausdruck des inneren Protestes wie ein wildes Tier zu

schreien , ohne aufzuhären , ununterbrochen Tag und Nacht, das kann
kein Film zeigen! — Er führt uns Wirkungen vor , deren nerven¬
zerrüttende Ursachen er nicht »eigt !

Und diese Ursachen kann kein Sterblicher nachfüblen, der sie nicht
selbst erlebt hat ! Das beweist uns das Lachen der Jugend im

„Somme -Film "
, so scharfsinnig oder spitzfindig „modern" es auch

begründet sein mag.
Das wahre Gesicht des Krieges zeigt uns der Film immer noch

nicht! Welcher Kinobesucher bat eine Ahnung , welch entsetzliches
Geschehen sich im sogenannten „Minenkrieg " vollzieht ! Man stelle
sich vor, in einem Sause leben zu müssen , das langsam immer näher
rings mit Minenstollen untergraben wird , die mit Sprengstoff ge¬
füllt werden . - So flogen ganze Kilometer der Fronten in die

Luft ! Wytschaetebogen!
Warum zeigt uns kein Film das Sterben der Tausende im Eor -

nilotte -Tunnel ?
Wer empfängt im Kino eine Vorstellung davon , wie es im stür¬

menden Soldaten aussieht , der bemerkt, daß die angreifende Linie
immer dünner wird ? — Maschinengewehre hämmern ihm den

Rhythmus des Todes ins Gehirn , die feindliche Artillerie funkt wie

rasend mit Vernichtungsfeuer . Schreie des grauenvollsten Ent¬

setzens , untermischt mit Kleingewehrfeuer , lassen ihn diejenigen be¬

neiden , die mit Kopf- und Herzschüssen lautlos für immer erlöst

sind . Und das alles ist erst ein Vorspiel !

Wenn der Angreifer das freie Feld oder vielmehr das Sumpf -

und Trichtergelände hinter sich bat und auf dreißig Meter an die
feindliche Stellung heran ist, beginnt der Gegner mit Handgranaten
zu werfen ! Jeder Wurf ist mit seiner Streuung ein Treffer , denn
der Angreifer bietet feinen ganzen Körper den feindlichen Ge¬

schossen . Dazu kommt der gräßliche Nabkamvl mit Flammenwerfern .

Pistolen , Stilett , Spaten . Bajonett und Gewehrkolben.

All diese Gräßlichkeiten übergeht der Film , oder er zeigt st« als

völlig harmlos ! Und du, geduldiger Kinobesucher, bildest dir ein«

den Krieg gesehen zu haben !

Hast du schon gesehen , wie ein Tank vor der Stellung verwundet «

Kameraden , die im Anblick des Ungetüms versuchten, sich wegzu¬
wälzen . zu Brei zerquetschte? Kannst du dir diesen Brei vor¬

stellen? Und das sind Menschen, die vielleicht gestern noch mit dir

gegessen haben !
Weißt du . was ein Anglist bedeutet , der vor den Linien des

Feindes »usammenbricht? Bildest du dir ein, der Film könnte dir

das zeigen? Stelle dir de » Rest einer Angriffswelle vor, etwa

hundert Menschen , die Schutz gefunden haben in den unzähligen ,
meist ein Drittel mit Schlamm gefüllten Eranatlöchern ! Es ist

fast immer morgens 8 Uhr ! Da liegen diese Aermsten tagelang ,
hungernd , von bestialischem Durst gepeinigt , nasie Kleider aus dem

Leibe und warten immer wieder auf die Nacht! Weißt du . wie

lange ein Tag dauern kann, wenn man halb wahnsinnig vor Hun¬

ger. bis an die Knie im Wasser oder Schlamm aus die Nacht wartet !

— Nein , du weißt es nicht, du hörtest nur , wie die unglücklichen
Kameraden rings herum stöhnen, tagelang röchelnd windet sich
ein junger Schwabe im Todeskampfe ! Und du kannst nicht helfen !

Denn der Feind wartet mit hundert Augen und Obren auf den

Moment , da du nachts stieben willst! Er beleuchtet mit Leucht¬

patronen das Gelände taghell . Beim geringsten Geräusch hämmern

die Maschinengewehre und streuen das Gelände ab ! Nur ein Wun - |

der kann die Todversallenen retten . Aber auf dieses Wunder war¬
ten oft ganze Regimenter vergebens !

Davon zeigt der Film nichts !
Selbst die gewiß grauenhaste Lazaretts, «ne eines Kriegsfilm »

( „Westfront 1918") gibt nur einen sehr schwachen Begriff des Ent¬

setzens der Wirklichkeit. Die Säge trennt Tag und Nacht Glieder

ab . das Brüllen der Amputierten , wenn die Reflerschmerzen ein¬

fetzen, ist furchtbar ! Soldaten , die nie wieder unter Menschen
können, weil sie an Stelle des Gesichts eine zersetzte Masse Fleisch
und Blutgerinnsel haben , keine Augen , keine Nase, kein Kinn , wel¬

cher Kinobesucher kann da noch lachen ?
Armer Film , der nicht einmal grünen Jungen das Lachen abge¬

wohnt ! Sie bilden sich ein : Krieg, das sei Kanonendonner . Sturm¬

angriff . Hurrabrüllen und Sieg ! — Kein Film , kein Buch zeigt

uns den wahren Krieg !
Er zeigt uns gewiß ein paar zerschossene Städte und Leichenfelder.

Aber Gestank kann man nicht photographieren ! Weißt du , wie im

Hochsoinmer ein Leichenseld riecht? Weißt du, daß dir das Unge¬

ziefer Löcher in den ohnedies geschundenen Leib frißt und dir den

so nötigen Schlaf raubt ? Das nennt man dann in „Ruhequartier "

liegen ! Armer Film , der uns marschierende Reserven, feuernde

Riesengeschütze und angreifend « Wellen zeigt, dazwischen zerschos¬

sene Dörfer und fallende Soldaten oder Maschinengewehre vorführt !

All dies ist nur der äußere Rahmen des Krieges !
Wann zeigst du uns den betrunkenen Marokkaner , der an einem

Verwundeten feine perversen, sadistischen Neigungen befriedigt ?

Wann sehen wir vertierte Schwarze ganze Gruppen von Gefange¬
nen niedermetzeln? Nicht einmal di« zu Dutzenden aufs Gräßlichste

verstümmelten Pferde wagst du vorrustihren . an denen deutsche
Soldaten ihren Hunger stillen !

Armer Kinobesucher! Weißt du , was „Nettoyeurs " find? — Das

waren Svezialtruppen . meist „farbig « Franzosen"
, die in eroberten

Stellungen das Ueberlebende zu töten hatten ! Das nannte man

„reinigen " !
Hast du schon einmal das fürchterliche Sterben und Röcheln

eines Gaskranken gebärt ?
Ach nein , man zeigt dir Männer mit Gasmasken im Kino ! —

Erledigt ! Weißt du , wie ein vergisteter Granatsplitter von Finger -

größ« im Körper wirkt ?
Kannst du jemals ermessen , was es heißt „verschüttet" zu wer¬

den? Einer der Film « bemüht sich, auch das zu zeigen! Ach, das

geduldige Publikum ahnt ja nicht, daß die Verschütteten meist hilf¬
los eingeklemmt »wischen Erdmasien und zerfetzten Stollenbrettern
in grausiger undurchdringlicher Dunkelheit einem qualvollen Er¬

stickungstod ausgeliefert sind, wenn sie nicht mit Hilfe der Taschen¬
lampe und Zigarettenrauch ein Luftloch finden ! Was geschieht ,
wenn di« Batterie ausgebrannt ist uckd der Rauch keinen Ausweg
finden konnte, vermag kein Film ' festzubalten ! Hilfe von außen
kommt meist zu spät und ffudet ein Bild vor . das kein« Feder wie¬

dergeben kann!
Wer kann das qualvoll « , langsam« Hinsterben der Zehntausende

schildern , di« als „vermißt " gemeldet wurden ?
Glücklich diejenigen , die an einsamer Stelle einen tödlichen Tref -

fer empfingen ! Aber wer sich rein gedanklich das oft über «ine

Woche dauernde Perende « des nur Verwundeten in irgendeiner
Erdmulde oder einem Granatloch vorstellen kann, der versuche , sich
einen Begriff van seinen Leiden zu machen! Keine noch so üppige
Phantasie ist fähig , dies« Delirien de» Durste» auch nur annähernd
auszudenken!

Nein , diese Ding« kann uns kein Film vermitteln ! Der einzig
wahr « Kriegsfilm läuft im Gehirn der Ueberlebende» . die unauf¬
fällig und unbeachtet über die Straße geben. Kaum einer , in

dessen ernsten Zügen der Krieg nicht seine Spuren gemeißelt bat !
Ne alle, die Invaliden , die Blinden , die Kranken, sie alle fra¬

gen sich angesichts des Gelächters dieser Generation : Dafür hast du

deine Gesundheit geopfert ! Du Amputierter mußt aufhören , dein
Elend auf der Straße zu zeigen, du Blinder , erspare der Oeffent -

lichckeit den Anblick deiner Hilstosigkeiten. denn die Jugend will
das nicht wisieuk

Aber dies« Jugend , wenn sie schon nicht verstehen kann, und auch
nn Kino nicht die Wahrheit erfährt , sollte sie nicht soviel Herz
haben , tm stillen »u denken: Das sind die Männer , die Deutsch¬
land davor bewahrt haben , ein« rauchende Triimmerstätte zu sein !
Sie sollte den Hut rieben vor jedem sichtbar erkenntlichen Kriegs¬
teilnehmer !

Und wenn ihr das schwer fällt , so denke sie daran , daß wir es
waren , die mit unf«rem Blute verhindert haben , daß st« von blut¬
gierigen Kosaken und entmenschten Schwarzen aufgesviest und
masiakriert wurden , als sie noch Säuglinge waren !

Aber sie verschone uns mit ihrem Gelächter !
Karl Bauder -

konzerte
Lehrergelangverein Karlsruhe . 48. Stiftungskonzert

Man bat sich von Herzen gefreut , daß der Lcbrergesangoerein ein

Werk Friedrich Kloses, einer der markantesten Erscheinungen unter

den badischen Komponisten , in das Programm des Stiftungskon -

zertes ausgenommen bat . Wenn neben Kaminsty und Weismann

ein dritter noch dem „Badischen Gesicht" eine charakteristisch «

Prägung batte geben können, so wäre es Klche gewesen. Es hätte

durch ibn eine abgeklärte klassische Rübe erfahren . Klose war in

der nachwagnerischen Periode Wegbereiter . Der Musikhistoriker
wird einmal , wenn die beute mehr geschäftstüchtigen als schöpfe¬
risch wertvollen Auchkomvonisten vergessen sind . Kloses Name

immer noch registrieren , denn er wußte all seinem Schaffen eine

Eigenvrägung zu geben, die neben dem denkenden Musiker auch ein

stark betontes Gefüblsleben erkennen läßt . Der Kloseschen Muse

war es Bedürfnis , sich in „der Seele Wohllaut binzustreuen im

Liede"
, wie sein Lieblingsdichter Leutbold singt. Das „melodische

Erbeben " dieses Dichters löste bei Klose einen sakralen , abgeklärten
Gesang aus . der weder Rhythmus noch Leidenschaft zeigt , der sich
weder um ein Gestern noch um ein Morgen kümmert, in dem aber

dennoch,Kraft . Größe und wahre Schönheit sich finden . Paul
Graeners „Deustche Kantate " und Baußners „Der Pilger " , von der
Liedertcrfelei Binders ganz zu schweigen , verblassen neben den

„Askleviadischen Strovben " Kloses. Es fragt sich , ob so schwer¬
flüssig« Eborsätze wie Baußners Kantate , das Kyrie ausgenommen ,
ftir ein Konzertvublikum geeignet sind , das in die musikalischen
Feinheiten nicht einzudringen vermag . Der Lebrcrgesangverein
bat sich mit seinen Konzerten eine bobe kulturelle Aufgabe gestellt .
Er will nicht nur volkstümliche Weisen vermitteln , sondern auch
schwerer « Werke seiner Zubörerschaft nabebringen . Was aber über
die Aufnahmefähigkeit hinausgebt , verfehlt seinen Zweck. Die

große Sorgfalt , Gewissenhaftigkeit und Mühe , mit der Dr . Knöll

und der Lehrergelangverein sich hier einer erschöpfenden minutiö¬
sen Arbeit unterzogen , überwiegen den Wert dieser Eböre . Im
Lauf der Fahre hat Dr . Knöll aus dem Lehrergesangverein einen
Klangkörper geformt , der die charakteristischen Werke der instrumen¬
tal gesetzten modernen Männerchorliteratur in vollendeter Weise
zu verlebendigen weiß. Er meistert die Künsteleien mit einer ver¬
blüffenden Selbstverständlichkeit. Trotz der Meisterschaft, mit der
alle Schwierigkeiten überwunden werden , fehlt es dem Männerchor
allein an dramatischer Steigerung und Klangkolorit . Die Palette ,
die dem Männerchorkomponisten zur Verfügung siebt, ist zu farblos ,
zu monoton . Das bat Brahms einem Verleger in klaren Worten
ausgedrückt: wie der Mann nur die Hälfte in der Natur ausmacht ,
so muß ein Chorwerk, wenn es nichts Halbes sein will , für Männer
und Frauenstimmen geschrieben werden . Der Künstler soll nichts
Halbes schaffen . Brahms schrieb dann sein „Deutsches Requiem ".
Wenn wie alljährlich unsere großen Männerchorvereinigungen im
Spätherbst in der Festhalle in edlen Wettstreit treten und stch dem
Rezensenten die Möglichkeit bietet ein Fazit zu ziehen, zugleich
eine Retrospektive anzustellen, so bedauert man , daß so unendlich
viel Kraft , Geld . Zeit an rasch vergängliche Werke gewendet wer¬
den . von denen ein Großteil die Einstudierung nicht lobnt . Auch
in der Kunst muß rationalistert werden. Die künstlerische Bedeu¬
tung der Cborvereinigungen wächst im selben Maße als es ihnen
gelingt , durch inhaltlich wertvolle Schöpfungen das in jedem Volk
vorhandene Kunstbedürfnis zu wecken und »u befriedigen . Der

ernste Ton , auf den das Konzert abgesstmmt war . wurde noch durch
die Reger 'schen Orgelwerke verstärkt, die Wilhelm Krauß in voll¬
endeter Weise interpretierte . Es war für den Regerfreund ein
Genuß , den grandiosen technischen Aufbau dieser einzigartigen Or¬
gelsätze so klar dargestellt zu bekommen . Wilhelm Krauß zeichnete
nicht nur linear , sondern er erreichte auch durch seine Registrie¬
rung eine Darstellung , wie sie diesen Werken nur gan selten zuteil
wird . Das febr stark besuchte Konzert fand ein aufmerksames und
beifallsfreudiges Publikum
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| Aus dem Qerichlssaal
6roßongcUgter Warenfchwindel

Pforzheim , 5. Dez . Im Jahre 1925 war der Kaufmann Gustav
>tto ausOtto aus Waren ( Mecklenburg ) nach Peru ausgewandert . Er ge¬

lier mit feiner dortigen Geschäftsgründung in Schwierigkeiten , die
ihn veranlabten , Ende August 1930 aus Lima abzureisen . Er traf
im Oktober in Deutschland ein und ging alsbald daran , sich durch
einen grobangelegten Betrug gesund zu machen . Es gelang ihm .
durch sicheres und gewandtes Auftreten ( wobei er sich in der Rolle
eines angeblichen veruanischen Konsuls gefiel ) im ganzen 46 neue
Geschäftsverbindungen anzulnüvfen . Er prahlte , lei es durch Schrei¬
ben oder Unterredung , der Vertreter eines gutgebenden groben
Hauses »u sein und streckte als solcher seine Fühler in ganz Deutsch¬
land aus . Unter den Geschädigten befinden sich zahlreiche Pforz -
heimer Biiuoteriefirmen . Eine Pforrheimer Firma hat sogar dem
Schwindler Waren im Wert von über insgesamt 14 000 Jl gegeben .
In der Anklage ist der Mindestwert der auf betrügerische Weise
erlangten Waren auf 84 000 Jl beziffert . Dazu vermochte sich Otto
noch über 800 Dollars in bar zu ergattern . Der feine Herr batte
sich nach dem gelungenen Coup in Amsterdam wieder auf einem. ' ' ' "

f b .
“ ' ’holländischen Dampfer eingeschisst . Auf hoher See gelang es jedoch

den niederländischen Behörden . Otto festzunehmen und sein be¬
trächtliches Gepäck zu beschlagnahmen . Der Betrüger wurde nach
Deutschland ausgeliefert und befand sich seit dem 12. August d. I . ,
also sieben Monate , im Pforzheimer Vezirtsgefängnis in Unter¬
suchungshaft . Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte ihn jetzt
nach zweistündiger Verhandlung zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis . Da sich Otto , der verheiratet ist , aufs Leugnen ver¬
legte , wurdn ihm nur 3 Monate der Untersuchungshaft angerechnet .
In der Urteilsbegründung wurde vom Vorsitzenden bemerkt , dab
nur der ' Umstand , dab der Angeklagte peruanische Staatsangehörig¬
keit besitzt, ibn vor der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
bewahrt bat . Der Angeklagte will gegen das Urteil Berufung ein -
legen .

| Soziale R̂undschau
Gefährlich « Pläne — Anrechnung der Kriegsopferrenten auf

die Sozialversicherung geplant
Nach unwidersprochenen Nachrichten soll die Anrechnung der Ren¬

ten aus der Reichsversorgung auf die Invalidenrenten geplant
fein . Der Bundesvorstand des Reichsbunde » der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hat deshalb sofort
nach Bekanntwerden dieser Pläne in Telegrammen an den Reichs¬
kanzler . an den Reichspräsidenten gegen diese Pläne , entschieden
protestiert . Die Durchführung solcher Maßnahmen würden »war
Verschiebungen der Ausgabenvositionen im Reichsbaushalt , nicht
aber tatsächliche Einsparungen bringen , den Grundsatz von Let -
stung und Gegenleistung in der Sozialversicherung beseitigen und
eine weitere , nicht zu verantwortende Herabdrückung der schon jetzt

t , f<unzureichenden Lebenshaltung der Kriegsopfer bedeuten , sowie die
öffentliche Wohlfahrtspflege , von der di« Kriegsopfer durch aus¬
reichend « Leistungen des Reiches fernzubalten sind , belasten .

Wichtig für arbeitslose Rentenempfänger
Rach Artikel 1 Absatz 1 der Krisenfürsorgeverordnung vom

11 . Oktober 1930 war die Krisenunterstützung nach den Vorschriften
über die versicherungsmähige Arbeitslosenunte rstützu ng , einschließ¬
lich der Anrechnungsvorschriften ( 8 112a des AVM8G .) zu berech¬
nen , das beißt , daß bei Rentenempfängern jeglicher Art . zunächst
das Einkommen aus Rente nach den Vorschriften des 8 112a des
AVAVE . auf den normalen Kriscnunterstützungssatz in Anrechnung
zu bringen war und von diesem gekürzten Krisenunterstützungs -
fatz dann erst der übrig gebliebene Freibetrag von 15 Jl bzw . 25 Jl
nach den Vorschriften des Artikels 3 der Krisenfürsorgeverordnung
vom 11 . Oktober 1930 auf den zunächst errechneten Krisenunter -
stützungssatz angerechnet werden mutzte . Diese zweiteilige Anrech¬
nung der Rente soll »war nicht von allen Arbeitsämtern bei der
Berechnung der Krisenuterstützung vorgenommen worden sein . Herr
Ministerialrat Dr . B e i s i e g e l vom RAM . bringt nämlich in
seinem Aufsatz im Reichsarbeitsblatt Nr . 31 zum Ausdruck , dah
man in der Praxis anders verfahren ist . um nicht das Einkommen
des Arbeitslosen zweimal anrechnen zu müssen , ist man von dem
Unterstützungssatz der zuständigen Kriscnlohnklasse ausgegangen und
bat darauf die gesamten Einnahmen nur nach Mahgabe der Vor¬

schriften der Verordnung angerechnet . Bei diesem Verfahren der
einzelnen Arbeitsämter sind nämlich die Rentenempfänger finan -

>kostell etwas besser weggetommen . was aus den nachstehenden zwei
Beispielen ohne weiteres festgestellt werden kann . Ein arbeits¬
loser verheirateter Rentenempfänger ohne Kinder mit einem mo¬
natlichen Einkommen aus Rente von 54.20 Jl hat bei der elfteren
Auslegung der Anrechnungsvorschriften bei einem bisherigen Ar¬
beitslosenunterstützungssatz von wöchentlich 14,83 Jl noch einen
wöchentlichen Krisenunterstützungslatz von 1 .85 Jl erhalten können ,während der gleiche arbeitslose Rentenempfänger bei der zweiten
und einfacheren Auslegung einen wöchentlichen Krisenunter¬
stützungssatz von 3.29 Jl erhalten konnte . Also ein Unterschieds -
betrag von 1 .35 Jl und 32 Wochen — 43,20 JL Bei einem Jnva -
liden - Rentenempfänger beträgt die Differenz noch mehr und istpro Woche 6,83 M mal 32 Wochen = 58,56 Jl . Herr MinisterialratDr . Beisiegel bringt in seinem Aufsatz weiter zum Ausdruck , dah
„dieses Verfahren "

, gemeint ist das zweite und einfachere

Verfahren , das sich in der Praxis eingebürgert und bewährt bat
— leider nicht bei allen Arbeitsämtern — von Artikel 2 der neue »
Krisenfürsorgeverordnung vom 23. Oktober 1931 übernommen root>
den ist . Der Artikel 2 Absatz 1 der neuen Verordnung lautet näm¬
lich : „Kür die Bemesiung der Unterstützung gelten die Sätze
8 107 in Verbindung mit den 88 105 , 108 und 107« des Gesetze» -

Die wesentliche und für Rentenempfänger vorteilhafte Aende -
rung der Vorschriften gegenüber der alten Verordnung ist dan »
zu erblicken , dah die Worte „einschlieblich der Anrechnungsvorschris «
ten " nicht mehr angeführt sind . Demnach sind alle Arbeitsämter
verpflichtet , die einfachere und für arbeitslose Rentenempfänger
etwas günstigere Auslegung bei der Berechnung der Krifenunrer -
stützung anzuwenden .

Wenn der materielle Vorteil bei der neuen Vorschrift an un»
für sich auch nicht so stark ins Gewicht fällt , so ist die AenderuH
trotzdem zu begrüben , denn der arbeitslose Rentenempfänger >"

um jede Mark , die er mehr bekommt , froh .

Xud&tm flamme*
An rechtsradikaler Srofiprotz aus dem Paradies vertrieben,in Sem leine verufsgenoffen sich jetzt raufen

Hohehorst , Dezember 1931.
Hohehorst heißt das Jagdschloß des ehemaligen Nordwolle - Königs

Carl Lahusen . Hohehorst liegt in der Gegend von Vegesack. Aber
an diesem Morgen brauchte man nicht erst lange durch die Gegend
zu irren , um in der weibbereiften Dezemberlandschast jenen Prunk -
sttz zu entdecken , an diesem Morgen brauchte man sich nur der lan¬
gen Autokarawane anschließen , die bis um 10 K Uhr die Eingangs¬
pforten von Hohehorst erreicht haben wollte .

Denn Hohehorst hatte seinen groben Tag , der , was die Zahl der
vorgefabrenen Automobile betrifft , sicherlich an die Schlemmerzeit
derer von Labusen erinnerte . Aber das ist auch wahrscheinlich die
einzigste Aehnlichkeit , im übrigen batte die ungewöhnliche An¬
ziehungskraft des Schlosses heute andere Gründe . Wenn man näm¬
lich durch die Einfahrt rollte , sah man quer über die kostbaren
Bvonzegitter geklebte Zettel , deren prosaischer Text im peinlichen
Gegensatz zu der aufdringlichen Vornehmheit dieser Eingangspforte
stand - Man las nämlich darauf di« lakonische Erklärung : „Heute
Auktion " .

In einem Schlotzpark mit künstlichen Seen und Teichen , neckischen
Vronzefiguren und entblätterten Liebeslauben steht das Schloß ,
ausgebaut in dem einfachen Stile deutscher Barock - Landsitze . Aber
diese Einfachheit täuscht , sie wurde fanatisch wettgemacht durch kost¬
spielige Qualitäten des Materials : es scheint an diesem Hause
kein Metallstück zu geben , das nicht zumindest aus schwerer Bronze
wäre . Zwischen diesen Bronzegittern und der kostbar aus Metall
getriebenen Eingangstür quetschen sich jetzt Hunderte von Menschen ,
werden immer mehr , klettern aus Autobussen , aus Automobilen ,
steigen von ihren Motorrädern ab , warten mit blaugefvorenen
Nasen in der Kälte , bis sich di« Tür öffnete . Aber die Lahusens
waren immer ausgesucht vornehme Leute , und darum soll ihre Ver¬
steigerung eine ebenso vornehme Sache sein , zu der die Misera
Plebs keinen Zutritt haben darf . Man verlangt nämlich von
jedem , der hier einzudringen wünschte , vorerst eine Bieteauktion
von 100 Mark . Darum war so mancher ehemaliger Nordwolle -Ar -
beiter , der feinen Stecken genommen hatte und herausgewandert
war , um sich einmal anzuschauen , was man für fein Geld sich alles
kaufen konnte , auch um diesen letzten bescheidenen Eenutz gebracht
worden . Diese Zaungäste muhten sich damit begnügen , die Herr¬
lichkeit von auhen durch die Fenster zur Kenntnis zu nehmen und
ihr « klammen Hände bin und wieder über dem Spirituskocher der
Knackwurstbuden zu wärmen versuchen , die bei dieser Auktion eine
reelle Geschäftschance gefunden hatten .

Da man di« Teppiche von den Fuhböden genommen hatte , waren
auch zum erstenmal seit der Existenz von Hohehorst die eingelegten
Muster des Parketts sichtbar geworden , und da man die Schränke
ausgeräumt hatte , lieh sich ebenfalls »um erstenmal feststellen , dah
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das Material des bescheidensten Auszuges »um mindesten » Rri *
goni war . So geht es durch 108 Zimmer hindurch , tn denen **
übrigens mehr Telephonanschlüsse gibt , als in einem groben Hotel .

Man gebt durch Schlafzimmer , ganz in Ahorn gehalten mit Ein -
lagen aus Rosenholz , durch Herrenzimmer , wo Tische und Sessel
sich fast auflösen in schwere Bildhauerarbeit . Gelegentlich in de»
Ecken ein Kamin aus Delfter Kacheln , der der Stolz eine » Mn -
seums sein würde . Gelegentlich verstaut in einem Bücherschrank
seltene Originalausgaben verschollener Bücher aus dem 17. Jahr »
hundert in Schweinsleder gebunden , von denen die Archive der 2M«
bliotbeken nur zu träumen wagen . Gelegentlich an einer Wa «d
Gemälde und Stiche , über di« in den Kunstgeschichten «ine halb *
Seite geschrieben steht . Wo man binschaut . der gelungene Versuch,
mit Reichtum zu bluffen -

Aber man hat keine Zeit zu verweilen , man wird vorwärts g««
stoben von der kaufhungrigen Menge , die sich ein hysterisches Stell «
dichein in der groben Halle gibt . Kopf drängt sich an Kopf , schreit
und brüllt , vergibt plötzlich die distinguierte Würde , die man sonst

-wahrt , wenn etwa der Chauffeur salutierend den Wagenschläa
öffnet . Hier schlägt man sich mit dem Konkurrenten , bietet und
bietet , bis die Händler resigniert abziehen und eine Villa am Oster «
deich in Bremen oder am Kurfürstendamm in Berlin mit einem
Original -Perser aus dem Nordwollebesitz protzen kann .

Besessen von der Kauswut , scheinen sie weder Hunger noch Durst
zu spüren , noch zu merken , dah sich die Dämmerung in die Fenster
schleicht. Sie schreien : „750 — 800 — 900 — 950 !" Sie klammern
sich an die geschnitzten Geländer der Treppen , an die übermeter¬
groben Figuren einer kostbaren Holzkanzel . die einmal tn einer
Kirche fromme Beter erbaut haben mögen .

Ueberhaupt diese Solzkanzel ! Me ein Symbol steht sie über aki
dem Trubel rund um , sie zeigt Adam und Eva , wie sie gejagt wer¬
den von dem Engel mit dem Flammenschwert : Die Vertreibung
ans dem Paradies ! Adam Lahusen von Justitia aus dem Parodie »
Hohehorst in die raube Wirklichkeit der Untersuchungszelle getrie¬
ben ! Hat er je geahnt , als er zum höheren Ruhme seiner Resident
dieses Bildwerkgleichnis kaufte , dab darin mehr steckt als di« Er¬
innerung an eine halb vergessene Legende , dab es vielmehr da »
Symbol ist für di « Strafe jeglichen Sündenfalls ?

Aber für die Nachdenklichkeiten hat der Goldvlebs , der sich jetzt
den Reichtum einer gestürzten Wirtschaftsgröbe rauft , kein«
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Zeit , wenn der Auktionator rufen wird : „Eine Vertreibung aus dem
Paradiese ! Ein Meisterwerk deutscher Holzschnitzkunst ! Soll au »
einer Potsdamer Kirche stammen !" Dann werden sie nur schreien :
„2000 — 2500 — 3000 — 3100“ — und vielleicht steht morgen jene
Kanzel wiederum in der Halle eines Neureichen . Und das spöttisch»
Lächeln des geschnitzten Engelkopfes wird sich spiegeln in dem ähn¬
lich »usammengeramschten Reichtum . Heinrich Braune .

Site
Sr
!°nnt (
5Bas

' »nie

Warn
Wmi

y
'

m
'"wer
Snlt
J
’les
Seif
!?5 9i
Sf a
Min
Wb .
Sta
. Sa,
Sfei
«tei -
Ws -
Mutft ,
Sein

Skt ,
y u,
°>° b,
h £'Eilte
' nb t

ft

Sondek- \
Angeßot! \

Wir wollen unseren Ski¬
freunden etwas Beson¬
deres bieten : MSI

Qukofy -Ski
einwandfreie , schöne
Bretter , komplett mit
Huilfeldt-Bindung

Serie 2 l &üs
2960Serie 1

darunter Original Nor¬
wegische Bretter
^ Lieferung nur direkt™ an Verbraucher

Stu-Stiefel
uSS^ 18 601

Damen IUim !
Herren 19 .50
Kinder 14 .60

Seortfreundiiel)
Karlsruhe

Win»*i*T>ort -Preisli ? te gratis

Schlafzimmer ,
neu, mod. Form , daher
hell, Schrank, 16» cm
breit , mit Außendcr-
glas, und Jnnensplegel .
Wenn Sie diese » Schlal-
»immer erwtichen, Hab.
Sie wirklich Glück . <St
kostet uns nämlich selbst
so viel und Sie bürten
versichert sein, dah wir
im Einlauf sehr dorfich
tig find. Man soll auch
anderen eine Freud « be¬
reiten und insbesondere
letzt zu Weihnachten.
Er ist uns mehr wie
Geld wert , wenn wir
.freunde haben , die für
uns werben Da» Zim
wer kostet komplett
919). 200 .- . ES hat
l groß . S türia Schrank,
160 cm breit . ■/, tür
Wüsche, */| iür Sleiber ,
mit Jnnensplegel , 2
Bettstellen , l großer
Waschtisch mit Sbieäel .
aulfatz. 2 Nachtti
mit Glasplatten und 2
Stühle Das Zimmer
wird von uni nach
Wahl bespannt und ist
in der ganzen AuSsüh»
rung so zusagend , daß
mancher gerne seinalter
Mübel durch diese »
Zimmer ersetze» wird

MSbelhau»
Marx Kahn

Walvftraße 22
(neben Eolosieum)
« n den Sonntagen

vor Weihnachten ge-
bffnet. 8858

SelegenyeitMllf
Wenig gebr . modernes

Mficheubüfett nur
> 10 Ja . Zu erfr . unt .
Nr . 8881 im volksfrd
Gut erhaitMaudoliue
sowie eine bereit» neue
Huitarre und Akkord -
Zither zu verk Zu erfr
unt . F1896 im volksfr

Zwangs-Versteigerung .
6 V . 28/31 .

Im Verfahren der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe -Darlanden bele¬
sene ., im Grundbuch « von Karlsruhe
zur Zeit der Eintragung des Versteige .
rungsvermerks auf den Namen der Ebar ,
lotte O e r t « l geh . Breest . Ehefrau des

. emaetiMalers Karl Oertel . hier , etnaettasene ,nachstehend beschriebene Grundstück am
Donnerstag , den 4 - Februar 1932.

vormittags 9 Uhr .
durch das unterzeichnet « Notariat in
dessen Dtenfträumen ta Karlsruhe . Kai «

lerftrah « 184. II . Stock. Zimmer 17. ver¬
steigert werden .

Di « Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann «in -
iehen .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 31 . Oktober 1931 im Grundbuch ver¬
merkt . Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumekden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glauobaft »u machen : sie werden sonst im
leringsten Gebot nicht und bei der Er¬
osverteilung erst nach dem Anspruch des

Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen di«
Versteigerung hat . muß das Verfahrenvor dem Zuschlag ansheben oder ecnst-
weilen elnstellen lasten : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundftücksbeschriet :
Grundbuch von Karlsruhe . Band 525

Heft 3.
Lgb . Nr . 18 365 : 5 a 54 qm Hofreite

mild Hausgarten Hammweg 15 in
Karksruhe -Darlande».

Hierauf steht :
a) ein einWckiges Wohnhaus mitEifen -

o)

oben Veranda ein .

Keller mit Eisenbeton ,

betonke _
b) Zimmerausbau

stöckig .
Atelieranbau
decken .

ä) eine einstöckige Autogarage .
Schätzungswert : . . . 19M — RM .
und mit Zubehör . - . 20 900 .— RM -

Karlsruhe , den 5. Dezember 1931.
Badisches Notariat VI

— als Vollstreckungsgericht . —

Zwangs -Versteigerung.
4 VT . 41/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tartat am

Donnerstag , de« 3. Mär , 1932,
vormittag » 9 Uhr .

in . seinen Dienfträumen in Karlsruhe ,Karserftr . 184. 2. Stock . Zimmer 10 . die
Grundstücke der Landwirt Karl Kraft
Ehefrau Karoline aeb . Furier in Karls -

> ruhe -Ruvvurr . Rastatter Straße 95 . auf
« moartmeg Karlsruhe . 2261

samt Schätzung
ie Bersten

über die Grundstücke

Die
am

Nachweise _ . . . . .
hätzung kann jedermann einseben -

wurde
vet

e Versteigerungsanordnung r
- . . . 16. Nov . 1931 im Grundbuch . . .
merkt . Rechte , dix zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sin»
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubiger ?
glaubhaft zu machen : sie werden ionst

Band 9 .

Erlösverterluna erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrige »
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht g»«
gen die Versteigerung hat . muß das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag , aufheben ödes
einstweilen einstellen lafsen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlo »
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands 2161

Srundttücksbekchrieb :
I . Grundbuch Karlsruhe

Seft 18 Rv . :
1 . Lgb . Nr . 10 096 — Rastatter Str . 9«

im Ortsetter : 3.88 a Sofreite .
6 .74 a Hausgarten .

10.62 a .
Hierauf steht :
a ) ein zweiftöiges Wohnhaus mit

Schienenkeller .
dlein « zweistöckige Waschküche. _und Schweineställe links an

Grenze , ,c) ein « einstöckige Scheuer und Stal¬
lung . rechts , an oer Grenze . ^d) ein « einstöckige Eingangshalle recht»
an a angebaut .
Schätzungswert 22 000 RM -

uitb mit Zubehör 22172jR2tf -
b . Nr . 10 880 : 10.97 a WiZL -
ngeerlen . Steuerwert 220 RM -' " Ir. 10 516 : 15.85 a Acker. Mltt «

ingertftiick Schätzung 550 RH -' r . 11495 : 30 .Y6 a Acker, Rei «
Schatzung . 140Ö RN -

Nr . 11307 : 11,10 a Acker. Srntz -

lere
4. Lgb .

iig
5. Lgb .

acker
6. Lgb .

äcker

Schätzung 450 RM -' ” Acker. SM «Nr . 11445 : 6 .55 a wz »
_ Schätzung 270 RM -

7. Lab . Nr . 11306 : 5 .46 a Acker. SWg *
äcker Schätzung 220 RM -

8. Lab . Nr . 11444 : 2 .90 a Acker. Soitz -
äcker Schätzung 120 RM -

II . Grundbuch Band 9 . Heft 22Rv - !
9. Lgb . Nr . 10 682 : 19 .45 a Wiese . HaE

allmendwiese Schätzung 330
10 . Lgb . Nr . 10 996 : 11 .90 a Wiese . Dm

bte Alb oder der Brück

11 . Lgb . R2 . 11 «97 : lEa '
Äke ?^

Schätzung 4801- ^
85 462 4M

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1931-
Bad . Notariat IV

— als v »llstre<k»»«s,e»icht —

«ine

“9^ 6

| i *3
5‘eui
?,"d i
Ksen

Luch'St
Mi

K )
. Ei

lifo,
S

Dp

d !
2' <

»chf
E

!Ucf|

Ki
Und

3

' in ,
Ü.
.n8
pp

dvr.

fiü
'
s!

' in
ang



!

Seschichtskatende*
9 .Dezember 1931

1608 *En« l - Dichter John Milton . (Vers. „Das verlorene Para¬dies"
.) — 1641 fMalsr Anthonis van Dyck . — 1798 -(NaturforscherReinb . Förster . — 1828 *Arbeitervbilosoph Josef Dietzgen . — 1842*Peter Kravotkin . — 1878 ( Amerikanischer Schriftsteller B . Taylor .— 1925 ( Spanische Sozialist Pablo Jglestas .

Die Sewerbepolizei bringt es an den Tag
Gewässerte Milch — Ranzige Landbutter — Schweineschmalzmit Tran, und Talgzusatz — Bratwurst mit Wasser — Erün-
kern mit Würmern — Mindestgewicht — Rotlauf-Schweine¬

fleisch — Ausbeutung minderjähriger Arbeiter
Im Monat November wurden 862 Kannen Milch ge¬prüft und 323 Proben zur Untersuchung erhoben . Davonwurden 7 Proben als gewässert , 1 als entrahmt und 10 als

fettarm beanstandet . Die Beanstandungen fallen den Pro¬duzenten zur Last. Die Kontrollen der hiesigen Milch¬händler ergaben in dieser Hinsicht sowie auch was Auf¬
bewahrung und Reinlichkeit in den Betrieben anbelangt,keine Beanstandungen .

Bei den Kontrollen einer größeren Anzahl von Metz ,
gereien , Bäckereien , Wirtschaften und L e -
bensmittelgeschäften wurden nur einige kleine
Mängel festgestellt .

Von Lebens-, Eenußmitteln und Gebrauchsgegenständenwurden im ganzen 81 Proben erhoben . Davon wurden be¬
anstandet : Eiermakkaroni , weil sie gefärbt waren; Land¬butter , welche stark ranzig und dadurch verdorben war ; Sago ,welcher künstlich hergestellt und diesbezüglich nicht bezeichnetwar ; Paniermehl, welches lediglich gefärbter ungebrannterGrieß war ; Schweineschmalz, weil demselben Talg und ge¬härteter Tran zugesetzt war ; Malzkaffee wegen ungenügen¬der Keimung; Bratwurst, weil sie 31,4 Prozent Fremdwasserenthielt ; Hlllsenfrüchte und Erünkerne , weil - sie von Wür¬mern befallen waren. (Die noch auf Lager befindliche Mengewurde aus dem Handel gezogen .) Auf der Mesie mußte eine
Anzahl Taffen und Unterteller beschlagnahmt werden , welldie Glasur stark bleihaltig und deshalb bei Benützung ge¬sundheitsschädlich war.

Ferner gelangten 87 Personen wegen Zuwiderhandlungengegen wirtschaftlich« und gewerbliche Gesetze und Verordnun¬
gen zur Anzeige , darunter 4 Gewerbetreibende wegen unlau¬teren Wettbewerbs; 2 wegen Vergehens gegen die Arbeits¬
zeitverordnung und Nichtgewährung der gesetzlich vorgeschrie¬benen Pausen der Minderjährigen; 2 Agenten und eine Ge¬hilfin wegen Darlehensbetrugs; 1 Kaufmann wegen unter ,
laffener Anmeldung des Rechtsagentenberufsund Unterschla¬gung ; 1 Teigwarenfabrikant, weil er gefärbte Makkaroni «als Eiermakkaroni in den Verkehr brachte; 1 Kaufmannsfra«
wegen unerlaubten Rahmhandels; 1 Kaufmann, weil e»Butter in Viertelpfundpaketenin den Verkehr brachte, welche13—20 Gramm Mindergewicht aufwiesen ; 1 Kaufmann we¬
gen Verkaufs stark ranziger Butter ; 1 Metzger, weil er ein
wegen Rotlauf notgeschlachtetes Schwein von der Pfalz hiereinführte, der amtlichen Untersuchung nicht unterstellte unddas Fleisch zum menschlichen Genuß weiter gab ; 1 Landwirteines Vorortes, weil er Fleisch eines auf Trichinenschau nichtuntersuchten Schweines weiter verkaufte ; 2 Metzger wegenUebertretuna der Fleischbeschauordnung und 1 Kaufmannwegen unerlaubten Kleinhandels mit Branntwein.

ö0 Jahre alt
Unserem Eenoffen Gießerei -Vorarbeiter Andreas Seitz wares gestern vergönnt , seinen 60 . Geburtstag feiern zu können. Involler Rüstigkeit konnte er dies tun . was umfo erfreulicher ist, weilleider viele Arbeiter in diesem Alter mit allerlei Berufsschädenund schweren Alterserscheimrngen bebaktet sind . Unser „Andreas "

ist aber auch noch mit einer groben Dosis Humor beglückt , der ihn
noch nie verlaffen bat . selbst in recht trüben Tagen nicht .

Der sozialistischen Arbeiterbewegung gegenüber erfüllte Gen.Seitz stets seine Pflicht . Sehr früh führt « ihn der Weg zur So¬zialdemokratie , den freien Gewerkschaften und zu den sozialistischen
gesellschaftlichen Bereinen . Er zählt zu den ältesten Dolksfreund -besiebern und ebenfalls ist er als einer der eifrigsten Partei -
genoffen bekannt - Kein« Parteiarbeit war ihm zu viel . Di« altenund älteren Genoffen in Mühlburg werden sich noch gern« an dieMitarbeit des Gen. Seitz in jungen und jüngeren Jahren erinnern ,wo ihm auch der größt« Bündel Flugblätter nicht zu groß war . um
sie in der bei ihm gewohnten Gründlichkeit an den Mann zu brin¬
gen^ Oder galt es gar . Wablarbeit zu verrichten , so nahm er es
selbst - bei vorgeschrittenem Alter mit Eenoffen jüngeren Semestersauf . Erft im Lauf« der letzten Jahre , als die Bein« zu Wettlaufen
nicht mehr so tauglich waren , mußte er dem FlugblattverbreitenValet sagen. Es fiel ihm nicht leicht . Nichtsdestoweniger ist GenoffeSeitz mit derselben Begeisterung bei der sozialdemokratischen Sachewie früher .

In seiner Gewerkschaft , dem Deutschen Metallarbeiterverband , ge¬kört Andreas Seitz zu den Jubilaren , also schon manches Dezenniumbat er hinter sich. Nicht minder in der Arbeitersängerbewegung .So ist Gen. Seitz ein ganzer Mann , ein konsequenter sozialistischerKämpfer . Zu seinem 60 . Wiegenfeste alles Gut«. Mögen ihm nurJahre der Sonne beschienen sein.

NUKlei - er» ukw. Sammlungder Notgemeinjchaft
Wie bereits vor kurzer Zeit an dieser Stelle mitgeteilt , nimmtdie Verteilung der gesamten Altkleider usw . mit Beginn der näch¬sten Woche durch Vermittlung der Verteilungsstellen der Notge»

meinlchaft ihren Anfang . Aber auch während dieser Zeit wird dieSammeltätigkeit in den einzelnen Stadtteilen fortgesetzt , da dasganze Stadtgebiet noch nicht befahren worden fft.
Es wird sammeln die Sammelkolonne I am Mitwoch, den 8 . De¬

zember. in dem Häuseroiertel »wischen Gartenstr . , Wembrennerstr .,Porkstr . . , Ebertstr . und Lorenzstr. , am Freitag , den 11 . Dezember,zwischen Kaiser-Allee, Händelftr . , Moltkestr. , Postweg, Hardtstr . und
Ecibelstr .

Die Sammelkolonne ll wird sammeln am Mittwoch , den 9 , De¬
zember, in der Südstradt zwischen Winterstr . , Rüvvurrer Str ., B<:hn -
bof und Ettlinger Str . und am Freitag , den 11 . Dezember, zwischenEttlinger Str . , Kriegsstr . , Karlsstr ., Bahnhofftr . und Tiergartenweg .

TTHTTTT*

Heul Hitler !
Vienstbefehl: Sofort alle SÄ-Susweise abliefern

Bei den Karlsruher Nazis , besonders bei den SA . -Leuten ,
scheint nicht alles in Ordnung zu sein . Der Sturmführer des
Sturmes 2/109 (109 gleich ehemaligen Leibgrenadier -Regi¬ment 109) traut offenbar seiner Heldenschar nicht mehr in
bezug auf Zuverlässigkeit und dienstlicher Pünktlichkeit . Er
ließ deshalb gestern mittag durch seine Ordonnenzen den fol¬
genden Dienstbefehl schriftlich verbreiten:

SA . der NSDAP . Eausturm Baden
Dien st stelle : Sturm 2/109 . K a r l s r u h e , den 8. 12 31 .Nr .

Be, . SA . Ausweis
Betr . Ablieferung. (folgen Name»)

Streng geheim .
Sämtliche SA .-Ausweise sind sofort einzusammel « und di« späte¬

sten» Donnerstag mittag 12 Uhr bei mir abzuliefrrn. Freitag den
11 . 12. 31. findet die Verpflichtung des Sturme » statt .Wer an diesem Tag nicht erscheint, schließt sich automatisch aus
und es werden derer nicht wenige kein . Aus diesemGrunde Einzug der Ausweise.

Befehle für die Verpflichtung werden noch heraasgegeben.
Heil Hitler
Sturmführer 2/199 .

SA . - Ausweis abgeliefert
1 . Westenfelder Otto.
2 . Wenner Friedrich ,
3. Furtwängler Hans,
4 . Kämmerer Erwin, .

5. Seytoth Erwin,
6. Seyfried Erwin,
7. Beck Otto.
8. E a y e r Walter.
9. Erb Karl,

19. Deiß Bertold.
11. Sauer Philipp ,
12. Order Hermann .
13. Eberhardt Erwin,
14. Mayer Kurt.

Schar Oft und Rintheim . .
Sämtliche SA -Answeis« eiuznsammelu u»

spätesten» mittags 12 Uhr bei mir abzalien^
,ur Kontrolle und Abänderung.

Schwambergt '
Sturmführer 2/1»

„Es werden nicht wenige sein . . .“ , die am FAtag ihren SA .-Ausweis nicht abliefern und somit
matisch sich a u s s ch l i e ß e n , erklärt „streng geheim " *
Herr Sturmführer. Heul Hitler ! Da die Nazis auch fleE
den Volksfreund lesen , wird uns der Herr Schwa mb *
g e r sicherlich sehr dankbar dafür fein, daß wir den 23*

"
veröffentlichen , um die unsicheren Kantonisten an ihre die^
liche Pflicht zu erinnern. Wir sind nämlich stets für PstAerfüllung. Wir laffen uns von diesem Freundschaftsdienst ^dadurch nicht abhalten, daß nach den unverblümten
rungen prominenter Nazis gerade die SA .-Leute uns
sten in der ,,Nacht der langen Messer" abmurksen so»*'
Deutschland erwache! Heul Hitler!

Lrie- ensfeier der religiösen Sozialisten
Alljährlich am 2 . Adventssonntag laden die religiösen Sryia -

listen zu einer Feier ein , die zu gleicher Zeit eine Kundgebung für
den Weltfrieden sein soll. Auch dieses Jahr werden nahezu 2000
Menschen dem Rufe gefolgt sein , so daß die Stadtkirche fast bis
zum letzten Platz gefüllt war .

Mit der Trauerrede ov . 145 von M . Reger wurde die Feier eröff¬net . Dir Orgel gab der Klage um die im Weltkrieg Gefallenen
ergreifend Ausdruck. Herr Konzertorganist W. Krauß verstand
es meisterhaft , durch eine feine Registrierung das Andenken an die
gefallenen Brüder wachzuruien. Der Ebor der Bolkssingala¬de m i e (Leitung Dr . S . Knüll ) antwortete mit der Kantate
aus der „Befreiung " von Robert Kahn : „Nicht alle sind tot , die
begraben sind"

, und „wir lieben und was wir geliebt , das lebt" .
Gemeindegesang wechselte mit Bibelworten , die vom Hoffen der
Menschheit auf einen ewigen Frieden kündigten.Mit ernsten, eindringlichen Worten schilderte Genosse PfarrerKappes die heutige politische Lage. Wenn nicht ein Wunder
geschieht , so ist eine Periode entsetzlichster Bürger - und Völker¬
kriege unabwendbar . Der Friede von Versailles ist zu einer Lüge
geworden und bereits sausen die avokalyvtischen Reiter über
Europa , um die weiße Raffe endgültig zu vernichten. Auch die
sogenannten „Realpolitiker " erkennen die Gefahr und suchen mit
alten , wirkungslosen Mitteln ihr Volk vor dem Untergang zu
schützen . Die Ausgaben für Rüstungen sind beute um 70 Prozenthöher als vor 1914 ; der Völkerbund erweist sich trotz Kellogvaktes
unfähig , Kriege zu verhindern . Die kapitalistische Welt sieht sich
durch den sog. Aufbau in Rußland bedroht und rüstet nun zueinem furchtbaren Krieg , dessen Schauplatz Deutschland sein wird .
Auch die farbigen Völker erwachen und bedrohen ihre bisherigen
Ausbeuter . Ein Funke genügt und Deutschland wird durch einen
blutigen Bürgerkrieg zerrissen . Klingt da die Weibnachtsbotschaft
„Friede auf Erden " nicht wie ein Hohn? Und doch kann nur ihre
Erfüllung uns retten . ..Frieden auf Erden " heißt heute : Radikale
Abrüstung , Verzicht auf Reparationen , heißt Ausbau des Völker¬
rechtes und international « Planwirtschaft . Wenn andere , bessere
Verhältnisse eintreten sollen., so muß zuerst das System geändert
werden. Die kapitalistische Ausbeutungswirtschaft muß einer Ord¬
nung weichen , die einen Sinn hat und welche die Schaffenden
versorgen kann. Dann erst kann der Klaffenkampf beendigt und der
Wirtschaftssriede hergestellt werden. Allerdings kann kein System
von sich selbst leben. Es muß mit Geist mit der Achtung vor dem
Leben der Mitmenschen erfüllt werden. Das an Gott gebundene
Gewiffen muß der Mittelpunkt der Menschheit werden . Wir er¬leben heute den Zusammenbruch einer Kultur . Wir sind von dem
seichten Humrmitätsdusel gebeilt , aber wir wiffen auch von der
Kraft , die wir Christus nennen und die der Führer der Menschen
ist , die guten Willens sind . Heute noch hat die Menschheit die
Wahl zwischen Erneuerung und Untergang . Darum erklingt der
Ruf heute lauter denn ie : Die Waffen nieder ! Rüstet ab ! SchafftVertrauen unter den Völkern ! Baut eine neue Wirtschaft auf der
Gerechtigkeit auf !

Mächtig und aufrüttelnd erklang das Chorolvorspiel zu „Wachetauf , ruft uns die Stimme " von M . Reger . Nach Gebetsworten
ertönte wieder der gemischte Ebor mit Sovransolo (Frau HertaK n ö l 0 . Die Musik führte die Gemeinde zu jenen Höben, die wir
nur abnen und zu der Kraft , die uns führt im Kampf um eine
neue Erde .

Es war «ine eindrucksvolle Feierstunde , die noch lange in allen
Teilnehmern nachklingen wird . Wir danken den Veranstaltern ,danken vor allem auch den Künstlern , der Dolkssingakademie und
ihrem Dirigenten . Wir möchten nur wünschen , daß in allen Kir¬
chen aus diesem Geist heraus für eine Verständigung unter den
Völkern gearbeitet wird . Das wäre eine Weibnachtsbotschaft, aufdie man auch heute hören würde . F . H.

Lrauenwerbegruppe
- er Har- twal- sie- lungen

„Die Frau und der Sozialismus " war das Tbema , das GenossinStadträtin Müller bei der Gründung der Frauenwerbegruvveam Montag . 7 . Dezember, in der Telegrapbenschule wählte . Ineinem Inständigen Lichtbildervortrag gab die Referentin einen
Ueberblick über die sozialistische Frauenbewegung von den Jahren
1849 bis zur heutigen Zeit . All die großen Kämpfe , die die Frauan Seite des Mannes für die Gleichberechtigung der Frau in der
größten wirtschaftlichen Not unter Aufopferung ihrer Gesundheit
durchzumachen hatte , führte sie bildlich dar . Auch die alten Kämpferunserer Parteibewegung und die Drangsal « , die sie unter dem So¬
zialistengesetz in den Jabren 1878 bis 1890 über sich ergehen lassenmußten , wurden wieder in Erinnerung gebracht. Zusammenfaffendwar der Lichtbildervortrag ein Stück Erziehungsarbeit für unserePartei , insbesondere für die Frauenbewegung . Mit anfeuerndenWorten und Aufforderung zur Mitarbeit schloß Genossin Müllerihr Referat , das mit grober Aufmerksamkeit und starkem Beifall

ausgenommen wurde . — Anschließend wurde Genossin Stemals Bezirksführerin und Genossin D i g e s e r zur Stellvertreter
gewählt .

Verhütung von Opfern - er Arbeit
Wenn man in letzter Zeit in den Zeitungen die Chronik ^Verkehrs- und gewerblichen Unfälle verfolgte , mußte man

S
tellen , daß eine erhebliche Anzahl der Unfälle wegen Nichtbeacht "
>er bestehenden Vorschriften erfolgte . In der Regel sind es 2"

düngen über Nerkebrsunsälle , weil in diesem Falle der Zeitu>»
Nachrichtendienst besser funktioniert , wie bei den gewerblichenfällen . Aber gerade die letzteren Meldungen sind für die Arbeû
schaft sehr wichtig, weil man sich in diesen Fällen über die “
stebung und Urs . .
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/ Aa , weil man sich
stsachen der Unfälle auch ein Bild machen kann - .

Das Problem der Unfallverhütung wurde dur «b ^Zwang der Verhältnisse während der Kriegs - und Inflation ^nicht sonderlich gefördert . Nach diesem Zeitabschnitt bot sichdie Erkenntnis durchgesetzt , den alleinigen übrig gebliebenen
vosten , die menschliche Arbeitskraft zu schützen . Die Bestrebunggehen nun dahin , die Ursachen der Unfälle an der Wurzel sß 5
fassen und zu bekämpfen. Es wirft sich nun die Frage auf , ,man gewerbliche Unfälle möglichst vermeiden kann. Hierzu seisagt, daß es viele Betriebsinhaber in geradezu meisterhafter M
verstanden haben , ihre Betriebsweise zu rationalisieren . In gle>^Weise sollten sie sich auch verpflichtet fühlen , ihre Einrichtungso »u gestalten , daß vorkommende Unfälle auf ein Minimumsschränkt werden. Vor allen Dingen müßte daraus gesehen wer^daß an allen Arbeitsgeräten und Maschinen die vorgeschriebe ",
Sicherheitsmaßregeln getroffen sind , welche geeignet sind ,zu verhindern . Es dürsten daher die für den Betrieb vorges » «denen Unfallverhütungsvorschristen nicht bloß in den Arbeiter"
men ausgehängt sein , vielmehr sollten auch diese Lehren OK,

"
eigneter Weise in Anwendung gebracht werden. Eine besoA,gute Anschauungslebre ist die Darstellung von Unfällen im $ !* .,Auf diesen Bildem sind in der Regel die Gefahrenquellen an
zeugen und Maschinen deutlich erkennbar und auch gleichzeitig Ai
Folgen der Nichtbeachtung zu ersehen . Im allgemeinen lassenja nicht alle Unfälle vermeiden . Es sind dies hauptsächlich }°\z,Fälle , bei denen unvorhergesehene Ereignisse eine Rolle spi *'^Zusammengefaßt ist zu sagen, daß auf diesem Gebiet noch Äsum die menschliche Arbeitskraft zu schützen^ *4geschehen muß. um die
Maschinen und Werkzeuge müssen sich unbedingtArbeiter und nicht zu deren Nachteil auswirken .

zum Wobl«

( :) Viehzählung. Wer Vieb der unter die Erhebung follêArten besitzt, jedoch vom Zähler nicht danach befragt sein rL
ist gemäß Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 28 . /jvember verpflichtet, am 9 . Dezember den fraglichen Viebbes^ ,
beim städt. Statistischen Amt, Zähringerstrabe 98 oder bei den ^
meindesekretariaten schriftl. oder mündlich anzugeben . ,

. ( :) Dienstjubilänm . Am 17. bzw . 27. November 1931die Herren Regierungsrat H ä u s l e und Steuersekretär 3 .
" jibeim Finanzamt Karlsruhe -Stadt auf eine 40jährige Dienst»^der Reichsfinanzverwaltung zurückblicken . Der Dienstoorsteber.Oberregierungsrat Schütz , hat in Anwesenheit von Vertretern «,Beamten und Angestellten den Jubilaren die Glückwunschschr̂ j!des Herrn Reichspräsidenten überreicht und ihnen auftragsgAsauch den Dank des Herrn Präsidenten des Landesfinan ^Karlsruhe für treu geleistete Dienste »um Ausdruck ß*&WGleichzeitig ist den Jubilaren von den Beamten und Angest*^

ein« Blumenfpende überreicht worden . j
( : ) Stenographenverein Karlsruhe 1897 e. B . Ueberaus »abAHwaren Mitglieder und Freunde unseres Vereins am 5. DAA /

»um 34. Stiftungsfest , mit dem gleichzeitig eine Weihnacht^stattfand , gekommen - Das künstlerisch ausgestaltete Proer ^ jkfüllte einige Stunden mit Schönheit und Freude . Würdig *-
vassende Musikdarbietungen von Frl . Irene Lehmannund Herrn Otto Wagner (Violine ) , ausdrucksvolle Ltedervo^ /von Frau Luise Banser und der schön und zwecktreffend gesu^ ,^Prolog von Frl . Leni Foelz gestalteten den Abend angenemU
stimmungbessernd aus . Der ungeduldig erwartet « HöbevE /Festes wurde jedoch erreicht durch die von Herrn Haud" *^R i e g l e r vorgenommen« Ehrung langjähriger Mitglieder jedie Preisverteilung für die bei den Wettschreiben erfolgreicher̂ »gehörigen des Vereins . — Feststimmung. Zusammengehörig^ ?
gesübl war in jedem Herzen ; denn niemand dachte an AmAckNoch lange freute sich die grobe Stenogravhenfamilie bei mun^ .Tanz und geselliger Unterhaltung . Ljt

Eines der ältesten Möbelgeschäfte Badens, die fett Jahrzehnt«"« 5
bekannte Firma , WohnungSkunst D R e t r , Karlsruhe, Ritterstl " °

zk>neben Tietz . hat dl« WcihnachtSauSstellung der Klein- und Polst« ' ^
eröffnet . Wer beabsichtigt, sein Heim durch zweckmäßige , formsw«n- ^jL
billige Kleinmöbel auSzuschmücken , versäume nicht , sich von
haltig keil der Ausstellung , sowie von den billigen Preisen» »u 1IWW*
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*Die tHo&gei AeucAtet:
Berkehrsunfäll «

. 2m Dienstag abend erfolgte aut der Durmersbeimer Landstraße
w der Nähe von Grümoinkel ein Zusammenstoß zwischen einem
verstmenkraftwagen und einem Pferdefubrwerk . Die Schuld an

Unfall trifft den Fuhrmann , weil er trotz des starken Nebels
linke Straßenseite einhielt und fein Fuhrwerk auch nicht ge¬

bend beleuchtet hatte . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt , das
vferd leicht verletzt. Auch der Autoführer und feine Frau erlitten
dichte Verletzungen durch Elasfvlitter .
, Am Dienstag nachmittag verschuldete der Lenker eines Personen »
^ aftwagens , der im übrigen nicht im Besitze eines Führerscheins
nt . Ecke Kaiser - und Kronenstraße infolge seines verkehrswidrigen
Verhaltens einen Zusammenstob mit einem anderen Personenkraft¬
wagen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Diebstähle
Am Dienstag vormittag nahm di« Polizei einen 23 Jahre alten

därtner in der Waldstrab « hier fest und lieferte ihn ins Gefäng -
" ,s ein, n^ il er vor einigen Tagen einem Landwirt in Rust , bei
Ottenheim, auf gewaltsame Weise aus einem Schrank einen Be-

von 13,50 Mark entwendet hatte und außerdem noch mehrerer
Mfbarer Handlungen , darunter auch eines Fahrraddiebstahls , ver¬
dächtig ist . — In der Perlon eines ledigen 44 Jahre alten Gärt¬
ners von hier wurde ein Fahrraddieb festgenommen und ins Be-
sirksgefängnis eingeliefert . — Am Dienstag wurden drei Fahr -
kaddiebstähl« angezeigt , ein Fahrrad wurde herrenlos aufgefunden
und als Fundgut abgeliefert . — Ein Personenkraftwagen , der
Einem Kaufmann aus Durlach in der Fasanenstrabe hier am
Dienstag abend von unbekanntem Täter weggenommen worden
war, wurde einige Zeit fväter in der Ostendstrab« herrenlos auf -
»efunden.

Festgenomme «
wurden am Dienstag insgesamt 8 Personen wegen verschiedener
strafbarer Handlungen , darunter einige Bettler .

^ inlheim

Parteiversammlung . Vergangenen Samstag hielt die Vezirks-
Sruvve Rintheim der SPD . eine Mitgliederversammlung ab in der
Genosse Kuhn , Mitglied des Badischen Landestheaters über die
Entwicklung des Theaters und den kulturellen Wert desselben ein
>n allen Teilen wohlgelungenes Referat hielt . Der Referent ver¬
band es , seine Zuhörer zu fesseln und erntete volle Anerkennung .
Als Abschluh wartete er mit einigen Rezitationen auf und fand
Allgemeines Lob. Befriedigend über den Verlauf der Versammlung
tonnte der Vorsitzende mit Worten des Dankes gegen 11 Uhr die
Versammlung schließen . L. M .

Tageskalender Mi
-er Sozial-em.par1ei Karlsruhe

Die Srumbach-verßammlung
kann nicht stattfinden

Infolge des in der neuen Notverordnung diktierte« „Burg¬
friedens - kann die auf Freitag anberaumte Srumbach -Ber-
lammlung der SPD . in der Festhalle nicht stattfinden .

Das Eintrittsgeld wird bei den Kartenvorverkanfs«
stellen wieder zurückvergütet .

Bezirk Mittel - und Südwestftadt
Donnerstag , de« 10. Dezember, findet abend» 8 Uhr im Lokal

-Zur Gambrinnshalle " rin « Borftaudsfitzung statt . Erschei¬
nen aller Vorstandsmitglieder erwünscht.

Bezirk Rüppurr
Dammerstock — Sartenstadt — Rüppurr

, 2 « der Parteiverfammlung am Mittwoch , 8. Dezember,
weicht Genosse Hein» Bauer über „Wirtschastsanarchie
" der Sozialismus -. Ferner soll Stellung genommen werden
»» den Anwürfe « des Hitlerorgans Der Führer . Zahlreicher Besuch
auch von Bolksfrenndlesern wird erwartet . Lokal : „Zähringer
Löwen ". Anfang 20 Udr.

Freier Hausfraueniund
Ankere Dezembrrzufammenkunft findet Donnerstag , 18. Dezember,

nachmittags 4 Uhr , im Kaffee Etübinger statt . Genoffi« Grüne «
* aum liest au» eigenen Dichtungen vor. Wir bitte « »m zahl¬
reichen Besuch .

Arbeiterwohlfahrt
Die Brzirksleitertnneu werben gebeten, di« bereit « zu-

wmmengestelltrn Liste» in di« beute abend in der Geschättsftell«.
Karl -Friedrich -Stratz « 22, statttindend « Befprechnn , mitzu-
n» ngen.

Reichsbanner
Schwa») -Rot»öol-

Am Mittwoch . 9. Dezember , abend« 8 Uhr, im Bolkshan»,
wchützenstratz«, findet der » « rite Bortrag «nfere» Winterpro -
»kamms über die politisch« Geschichte Dentschlauds statt . Es spricht
wtadtoberschnlrat Kamerad Kitnmelmann . Alle Mitglieder .
nUta, wie passive, find hierzu «iugeladen . Der Borstand erwartet
""llzäbliges Erscheinen.
. Schuf » und Staf « beteiligen fich refttlos an der Versammlung ,
^ ivilanzugl )

Oeionltaltungen
« tttwoch, den 9 . Dezember 1931 :“

nbtfifttj vandeotheatrr: Hänfel und Gretel .. Dt« Puppenfee . (Gefchlof -
lene Vorstellung . ) IS Udr . Der Graue. 19,30 Uhr

»' wsfeumtheaier : Dt« schwebend « Jungfrau : Lchmttz -Delßwetler. 20 Ubr .
"b ' Ichc Lichtspiele: Der Uampf umr MaNerhorn . vetstlm. « onzert-

Einlage. 20.30 Uhr .
wrta .<ga,»u : Dt« Iran von der man spricht . Nur tönendes Beipro -

„ « ramm ."Mmcr . Lichtspiele : Zwei Menschen. Großer Beiprogramm .
^ .»nn -Ltchtsptele : Der ungelreue SNehard . Beiprogramm
« "°enz .Lichtspiele: Sein SchetdungSgrund . Beiprogramm.
„ Auburg : Der Glöckner von Notre Dame . Ich leb« für Diü.

" 'Theater : Reserve bat Ruh . Beiprogramm.
Germania; Bunter Abend deS TierfchutzveretnS. 20 Uhr .

,,^
' stedakreur; Georg Schövslin veranlwonlich: Poiiiil . Frei.

G,a ^ nden. voUSwtrllchaft . « u» aller Weil. Letzte Nachrichten S
t . ! “ " « bäum Landtag . Gewerklchaflltch« Rachrichlen Pari », « lein,
Di» 5 ' Chronik , « u» Mitwldaden . Durloch Gericht«,»ining. kfeuilleion
von., . ' *** Frau Hermann Winter Sroft-gaHSrude. semelnd«'

Soziale Rundschau. Spor« und Spiel. Sozialiliilwe » Jungvolk
v >ma> und Wandern. « uSsvnfle : Josef « ' « « > » veran :wörtlich
,u « n,eigen,eil : Gustav Nr9grr SömtUch« wodndast

" nrlSruhe >« Baden. Druck und « erlog : Verla, « d,Ucker « '
voltSsrrund G .« .».H^ « arUruhe.

I dlleme bad . Chronik
Heidelberg, 8 . Dez. Verbotener Aufzug. In den späten Abend-

stunden wurde im Stadttteil Neuenbeim ein kommunistischer Um¬
zug durch die Polizei ausgelöst. Zwei der Ansübrer wurden fest¬
genommen und ins Gefängnis eingeliefert . Eine gröbere Anzabl
der Teilnebmer des Umzuges gelangten zur Feststellung, während
die übrigen flüchtig gingen-

* Pforzheim . Beim Wartberg wurde Montag früh eine Schaf¬
herde gefunden , die von Hunden angefallen worden war . Die
Tiere befanden sich in einem grauenvollen Zustand . 16 sind erstickt
und weitere 13 mutzten infolge ihrer Verletzungen notgeschlachtet
werden. Der Schäfer Blestng von Wilferdingen befand sich mit

seiner Herde auf der Durchreise nach dem Karlshäuser Hof .
* Völkersbach lAmt Ettlingen ) . Am Samstag erlitt der ledige

Holzmacher Leopold ö e r m . Sohn des Schneidermeisters Franz
Herm, einen komplizierten Unterschenkelbruch, so datz er mit dem
Sanitätsauto nach dem Vinzentiuskrankenbaus Karlsruhe ver¬
bracht werben mutzte .

Zell a. H.> 8. Dez . Brand . Heute früh , kurz nach 4 Ubr. er¬
tönte hier , Feueralarm . Es brannte das frisch renovierte Wohn¬
haus des Porzellanmalers August Lehmann in der Svitalstratze
hier . Das alte Holzfachwerkhaus bot dem Feuer reichlich« Nah¬
rung , so datz in kurzer Zeit das ganze Anwesen in bellen Flam¬
men stand . Die Bewohner konnten sich retten . Die freiwillige
Feuerwehr Zell war sofort zur Stelle , mntzte sich aber in der
Hauvtsache auf den Schutz der Nachbarhäuser beschränken . Die
Brandutsache ist unbekant . Die Bewohner sind versichert .

* Müllheim . Sonntag nacht fubr ein Badenweilerer Personen¬
auto mit sieben Jnsasien in der Kurve beim Schützenhaus gegen
einen Baum . Die Insassen erlitten sämtlich Verletzungen an Kopf
und Händen , konnten jedoch nach Anlegung von Verbänden im
Krankenhaus bis auf einen wieder entlasten werden . Der Führer
des verunglückten Wagens sagte aus . er habe die Herrschaft über
das Auto verloren , da ihm ein Mitfahrer in das Steuerrad ein¬
gegriffen habe.

* Könkgsfeld. In der Nacht zum Sonntag gegen 2 Ubr brannte
das an der Strahe wach Peterszell gelegene Anwesen des Buch¬
händlers Alfred B r e b vollständig nieder . Der Gebäudeschaden be¬
trägt 5000 , der Fahrnisschaden 2000 M. Das Feuer ist offenbar
in der Küche oder in der daneben beiindlichen Dachkammer, in
der grotze Paviermengen lagerten , entstanden . Der Besitzer weilte
seit einiger Zeit autzerhalb und hatte das Haus in der Obhut eines
vor vier Wochen angestellten Hausburschen gelasten. Dieser und
eine weitere Person wurden unter Brandstistungsoerdacht festge¬
nommen.

Doaueschingen, 8 . Dez. Segelslugzeag abgestürzt. Am Sonntag
stürzte bei den Uebungsflügen der Segelfliegergruvve am Warten¬
berg das Segelflugzeug der Segelfliegergruvve Donaueschingen-
Baar aus etwa 15 Meter Höbe ab . Der Führer . Hauvtlebrer
Menke, brachte in dieser Höhe das Flugzeug nicht wieder in seine
Gewalt , so datz es absackte. Menke erlitt einen Oberschenkelbruch .
Das Flugzeug wurde erheblich beschädigt .

Karlsruher Schlachtviebmarkt vom 7. Dezember. Zufuhren : 20
Ochsen ; Preise : 29- 33, 27—29 , 26—28, 24—26. 22—24 , 21—22 ;
45 Bullen . 24—25 , 21—22 . 20—21 , 17—20 ; 88 Kühe, 19- 24 ; 144
Färsen . 29- 35, 21—27 ; 102 Kälber , 38- 40 , 35—38 , 31—35,
19—24 ; 934 Schweine. 45—47. 46—48, 47—50 , 44—48 . 42—44,
84—38. Eesamtzufubr 1238 Stück. Beste Qualität über Notiz be -
zablt . Bei Erotzvieh geringer Ueberstand. bei Schweinen und Käl¬
bern geräumt .

Seit Jahrhunderten bodenständige Handwerker. In dem Städt¬
chen Mengen in ObekschwaLen leben eine grobe Zahl von Hanb-
werkersamUien, in denen sich das Handwerk der Urahnen von Ge¬
schlecht zu Geschlecht vererbt hat und deren Rachsabren das Hand¬
werk beute noch ausüben . Der Gewerbeverein Mengen hat dieser
Tage die beutigen Träger dieser historischen Betrieibe durch ein«
Ehrenurkunde ausgezeichnet : es waren ihrer neunundzwanzig . Nach¬
weisbar verbliob dort , um nur einiger dieser Handwerksbetriebe zu
nennen , feit 286 Jahren das Küferhandwerk in den beiden Fami¬
lien Lander , das Hutverkaufsgeschäft der FamUie Jung vererbte

sich seit 225 Jahren , die Hutmacherei Bacher ist seit 201 Fahren in
Händen dieser Familie , in der Familie Kehler vererbte sich ein«
Schlosserei seit 182 Fahren , die Weitzgerberei betreibt seit 185 Jah¬
ren das Geschlecht Bolter , di« Fac-rilte Kieferle betreibt den Müh¬
lenbau seit 181 Jahren , und der Herr Krezdorn ist beute noch
Schmiedemrister wie es fein Urahn vor 178 Jahren gewesen ist. B .

Am staatlichen Handarbeitslehrerinnenseminar in Karlsruhe
findet in der Zeit vom 29 . Februar bis 10. Mär » eine Prüfung für
Handarbeitslehrerinnen statt . Gesuche um Zulastung zu dieser Prü¬
fung mästen bis spätestens 6 . Februar 1932 unter Anschluß der nöti¬
gen Beilagen (selbstgeschriebener Lebenslauf , Geburtsschein, Leu¬
mundszeugnis , Gesundheitszeugnis . Schulzeugnis bzw. Zeugnist«
über bereits abgelegte Prüfungen ) beim Ministeirum des Kultus
und Unterrichts eingereicht werden . Die verlangten vrattifchen Ar¬
beiten sind in der vorgeschriebenen Form bis spätestens 6 . Februar
1932 dem staatlichen Handarbeitslehrerinnenseminar in Karlsruhe ,
RUppurrer Stratze 29 , vorzulegen.

Die Kleidung täuscht
Es gibt so viele Menschen, die ganz falsch angezogen sind. Aber

nicht etwa vom Schneider. O nein , aber die Natur tauscht hier .
So viele Menschen sind brummig , zynisch, giftig , ungelenk und im
Grunde eigentlich gut . Wiederum andere flattern wie Engel auf
der Erde herum , weitz , behendig, geschäftigt, geflügelt , von sozialem
Empfinden nur so triefend . Dabei aber ist dies nur eine DerNe, -

düng . Bei manchen Gelegenheiten , wo das Triebhatte , da» In¬

nere . das Berstandesmätzige und das Vernunttgogebene ubertont ,
da kann man ihre Seelen nackt sehen . Ekel erfabt dann den Sehen¬

den. Die schwarze Seele ist von der Natur in einen Körper gesteckr
worden , der ihr wirklich nicht steht. ^ „ , „ ,

Da kenne ich jemanden schon an die zehn Jahre . Aufgeschwemm -

tes Fleisch . Ein wenig voltrig . Ohne schönes Ebenmaß der For -

men Ohne Grazie der Bewegungen . Massiv in der Unterhaltung .

Im Blick unsicher , scheu , schuldbewußt. Stets tritt meckerndes La-

chen in Erscheinung. Ein Mann , der viel und auch erfolgreich
arbeitet . Aber nie konnte ich ihn richtig leiden . Immer schrie mich

etwas Falschheit an . Wer kann mir das übelnehmen ? Es half

aber nichts : Er war auch überall mit dabei . Eine zeitlang machte
er von sich reden. Lange hört ich dann nichts mehr von ihm . Bis ich

ihn wieder einmal traf . Unangenehm , so etwas . Noch immer ist

er derselbe Fleischkoloß . Er sieht wie ein selbstzufriedener Spieß¬
bürger aus . Und dabei ist er voller innerer Unruhe und Wider -

svrücke in sich, abhängig von seinen Leidenschaften. Wir tauschen
zunächst belanglose Worte . Er spricht nicht von sich. Meidet es ge-

flistentlich Aber in den allgemeinen Redewendungen , da deutet

er fein an . wie er gestimmt ist . Er töricht es nicht aus , er läßt

es abnen . Er gibt keine peinliche Einzelheiten seines Schicksals .
Klagt nicht. Aber alles in ihm verzehrt sich, eine tieftraurige , eine
herzergreifende Melodie schwingt in den Worten . Das unsympathi¬
sche Aeußere wird überglänzt . Seltsam . Und doch wahr . Immer
mehr schließt er sich auf . Ein seiner , mitfühlender , kenntnisreicher
Mensch läßt sein Inneres reden. Und du Natur , du bist so unge-

Ab heute auch in Baden

alle öffenll. Versammlungenverbalen
Ebenfalls das Trage « non Partei -Uniformen.

lenk. Du steckst ein so schönes Gebilde inneren ' Menschentums in
eine solch irresübrend « Form . Müßte dieser Mensch nicht schmale
Hände haben , durchgeistigtes Gesicht , saloppe Haltung , klingende
Stimme , verichleiert träumerischen Blick ?

Wie soll der Mensch gleich finden , wie kann er es gleich wisten.
daß dieser äußerlich abstoßende Mensch zu der groben Gemeinschaft
der Einsamen, Menschlichen . Sehnsüchtigen , Hoffenden, Glauben¬
den gehört ? Ja , ja . die Kleidung täuscht.

Kurt SchSpflin.
Neue Weltkaleader 1832

Jedes neue Jahr wird mit neuer Hoffnung begrübt . Warum also
nicht auch 1932? Nun , es wird nicht wenige Menschen geben, die sich
angesichts der trostlosen Gegenwart am liebsten keiner Hoffnung
mehr hingeben möchten , da di« fortgesetzten Enttäuschungen doch nur
wieder neue Rückschläge erwarten lasten. Aber dem Sozialisten , dem
vorwärtsstrebenden und kämpfenden Arbeiter ziemt solche Eeistes -
verfastung nicht. Er soll cm eine bester« Zukunft glauben , die kom¬
men wird , weil sie kommen muß ! Aus dieser Gesinnung heraus ist
die Federzeichnung Max Deiters gestaltet , die dem Neue-Welt -Ka «
lender als Kunstblatt beigegeben ist . Eine Mutter steht mit ihrem
Sühncken am Fenster , vor dem die sozialistische Arbeiterjugend mit
wehenden Fahnen vorüberziebt . . . .

Das Kalendarium ist in der altgewohnten Weise mit astronomi¬
schen und historischen Daten versehen. Einige satirische Zeichnungen,
die sich mit der allgemeinen Zeitkrankheit , dem Nazisvnk beschäf¬
tigen , sind eingestreut . Eine naturwistenschaftliche Plauderei über
Wandern — Wind — Wolken — Wetter bat Th . Kadner beige-
steuert, die Skatspieler finden in einem Aufsatz über Kartenspielen
allerlei Wistenswertes für ihren Zeitvertreib . Auch einige kleine
Erzählungen fehlen nicht. Sie werden den verschiedensten Nei¬
gungen gerecht: die eine ist mehr sozialkritisch, die ander« mehr hu¬
moristisch unterhaltsam . In Wort und Bild reicht Heinrich Braune
kulturpolitische Betrachtungen über den Balkan dar , den er auf
Reisen kennenlernte . Die farbigen Bilder von der dalmatinischen
Riviera , von Konstantinovel und Athen gereichen dem Kalender
zur besonderen Zierde . Das Revamtionssystem rollt Beneditt
Kautsky in einer auch mit Bildern versehenen Zeittafel recht an¬
schaulich auf . Den Anzeigenanhang unterbricht an mehreren Stellen
der anekdotische Kleinkram und die Rätselecke des Kalendermannes .
Hier fügt stch auch das neue Preisausschreiben ein , das zu einer
Entdeckung schrittstellerischer Talente Mren soll . Es wird nämlich
die Aufgabe gestellt, daß jeder Teilnebmer sein kchönfte» Erlebnis
schildert. Das ist auf jeden Fall ein lockender Vorwurf ; denn wer
selbst keinen Preis gewinnt , wird die Beschreibung jenes Erlebnisses
nicht als verloren « Liebesmüh anfeben . — Erwähnt fei noch, daß
der Reue -Welt -Kalender wie immer auch diesmal Nachrufe auf die
im Vorjahr verstorbenen Führer der Arbeiterbewegung enthält , und
daß sein Preis mit 50 Pfg . sowohl dem Inhalt angomesten sein
dürfte wie auch der Kaufkraft aller Werttätigen , für die er be¬
stimmt ist.

voelüuftge Wettervorherfage
-er va - ischen Lan-eswetterwarie

Eine im hoben Norden Europas liegende Zyklone hat uns bei
auffrischenden westlichen Winden vorübergebend Bewölkung ge¬
bracht . Der Einfluß des über dem Festland liegenden Hochdruck¬
rückens herrscht jedoch vor , und verhindert bei uns das Auffrischen
von Niederschlägen.

Wrtterausfichte « für Donnerstag , de» 18 . Dezember: Meist bei¬
ter , trocken und Nachtfröste, abflauende Westwinde.

Wafferstan- -es Rheins
Bafel 24. gef . 4 ' Waldshut 214 , gef . S ; ScbustertNsel 81 , gef . 4 :

Kehl 241 . gef. 1 ; Maxau 412 .gest . 3 ; Mannheim 301 . gest . 5 ; Taub
225 Zentimeter .

*

I Aus der Stadt jDwrtech
Unser Bürgermeisterwahl

Unser Dorlacher Borgermeisterwahl .
Des isch doch e recht« Qual :
Dreimal fin le schon ins Wähle gang»,
Un dreimal hen mer 's Resultat erwart ' mit Bangt !
De» liegt scheint » doch cm der« Zeit .
Daß unsere Dorlacher were niemals g 'schnttl
So grob d ' Blamalsch unt noch so arg :
's lehrt se halt wieder , war d' Einigkeit macht stark.
De ganz' Klamauk hält ' mer doch net brauche!
Un net dreiinol in 's Wähle lauf «,
Wenn 's euch net will in Schädel nei :
Bloß einer kann Borgermeister Teil
Jetzt hen mer . Gott sei Dank , d' Bescherung.
Un dazu noch e' Belehrung :
Mer kriege 's 'zeigt, wie mer uns müsse fflnc,
Un der. wo uns g'letzt werd , muß uns goimge.
Meinet dann ihr . so gebt de Karr « fort ?
Der eine zerrt bischt , der andere dort ,
Zieget nor an einem Strang ,
Dann kommt dt« GSchicht a wieder in San »!

Dnrlach, Blattwiesenstt. 7. Hilda Srf « * Jttnbler .

| QcmeindepolHik
Bürgermeisterwahl in Appenweier

Am 20. Dezember findet hier Bürgermeisterwabl statt . Es wer¬
den voraussichtlich 5 Kandidaten aufmarschieren . Der sozialdemo¬
kratische Parteiverein beschloß einsttmmig , als Kandidaten den Ge-
meinoerat Gen . Koch aufzustellen.

*
Grllnwettersbach . In dem Bürgerausschubbericht in Nr . 279

wurde erwähnt , daß das Gehalt des Forstwarts jährlich 1900 <M.
betrug , außerdem würden für ungefähr 300 M Versicherungsbei¬
träge für ihn bezahlt . Demgegenüber sei richtiggestellt, daß ihm
wobl vor zwei Jahren jährlich 1900 Jl zugestanden hätten , er
aber nie ein höheres Gehalt als 1700 M bezog . Ferner hat er auch
einen Teil seiner Versicherungsbeiträge wie Krankengeld , Inva¬
lidenversicherung selbst bezahlt und bezahlt dies heute noch.

A mJ iSmft e Ae * Hl edeJ ati o* .
Rr . 100, Ettlingen . Rach den bis jetzt gemachten Erfahrungen

zufolge tun Eie am besten, von einem Prozeß abzusehen. Sie sind
auf die Bedingungen etngegangen und , wenn die andere Sette auf
Einhaltung derselben besteht, können Sie leider nichts unter¬
nehmen.

Achern. Ls war die Notverordnung vom 9. Oktober, die aber
erst am 1 . November in Kraft trat für di« von Ihnen bezeichnet«
Sache.

M . K. Der Wirt ist dazu nicht verpflichtet .
A.S .» Durlach . Wenden Sie sich an die Polizeibehörde in Mebl-

dorf und teilen Sie mit . daß Ihr Bruder bei einer Dreschmaschine
war . Vielleicht ist die Polizei in der Lage, näheres zu ermitteln .

Stanvesbuchauszüge -er Stavi Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 5- Dezember: Karl Kirsch ,

80 Jahre alt . Oberlehrer a . D . . Witwer . — 7. Dezember : Anna
Schiele, 56 Jahre alt , Büglerin , ledig . Beerdigung am 10. Dezem¬
ber , 14 .30 Ubr . Wilhelm Lobner , 62 Jahre alt , Maschinenarbetter ,
Mtwer . Beerdigung am 9. Dezember. 14.30 Ubr . Paula Möbe » .
74 Fahre alt , Witwe von Wilhelm Möbes , Kasierrvot« (Teutsch-
«« ureut ) . — 8 . Dezember: Leonie Karcher. 51 Jabre alt » Ehefrar
von Friedrich Karcher, Obersteuerinsvektor . Beerdigung am 10. De¬
zember, 14 Uhr - Josef Räuber , 56 Fahre alt , Hilfsarbeiter . Ehe¬
mann . Beerdigung am 10. Dezember, 18 Uhr.
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r Wohnnngskunst

mnorsir . 8 neuen Tlelz
zeigt eine große Auswahl passender
Weihnachtsgeschenke in : 8843

Kleln-
Poister-
Einzeln- Möbel
zu billigen Preisen . Aeltere Modelle
in KieinmSbel , auch in Eichen , im
Preise ganz erheblich herabgesetzt .

der Arbeitnehmerder öffentlichen Betriebe
und der Personen- und Warenverbehrr.

Samstag , den 12. Dezember1081 , abends
20 Uhr, im Lokal zum „Slefantnt * Raijerftr . 40

Werbeversammlungu.
Ehrung der Zubilare

Dagekordnung :
1. Ehrung der Jubilare und Ansprache

an diese .
2. Bortrag „Bolk in Rot "

Referent Kollege Max Wönner von der Be¬
zirksleitung

Wir ei suchen unsere Kolleginnen und Kollegen
für eine gut besuchte Versammlung Sorge zu
tragen . Da die Versammlung öffentlich ist, em¬
pfiehlt es sich , uns Fernstehende mit in die
veriammlung zu bringen . 8822

Di« vrt »v«rwait «ng.

Lozlaldemokr. Partei Karlsruhe
Todes -Anzeige

Unscrn Mitgliedern die schmerzliche
Rachricht, daß unser wertes Mitglied

Wilhelm Löhner
Rüppurr

gestorben ist. Wir werden dem Ber »
llorbenen ein treue» Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
9. Dezember, nachm. 3 Uhr auf dem
Karlsruher Friedhof statt

Wir ersuchen unsere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung .
886l Der Borstaud .
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fette zarte Kisohe

DeiiH. Herinoel̂ eßönach Hausfrauenart

« 8
«Ho . 7Qpur Milchner 10 StUck ■ O ,

EmmenmaierscVti B5o. Kinde (22RGr .) -

4 I

Romadour Äon ,Ware, in Stanioi Laib Uli 4

GLORIA
PAL AST

Ab baute der Großtonfilm

je Frau
von der man spricht

“
Ein wunderbarer Liebesroman
mit
man » Christians
Hans Stlhve

Nur tSnendes Beiprogramm
anlang 3 . s . 7 . o ubr w «

KAMMER
LI CHTSPIELE

Ab haute bis Seniltag
Der Ton- und SprechillmM toter

nach dem berühmten Roman von
Richard uoss

In den Hauptrollen
Charlotte Susa sa»
eustau Fröhlich

Großes Beiprogramm
Anfang 3 — Letzte Voist . 8 .50 Uhr

Badisches
Landestheater
Mittwoch, 0 . Dez .
Nachmittags

beschlossene
Sondervorstellung

und Gretel
Mürchenspiel

von Humperdinck
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Milwirkende : Fanz ,
Fischbach . Haberkorn,

Seiberlich,Winter,Löser
Hierauf

Oie

puppenfee
Ballett .

von Joseph Bayer
Dirigent : Keilberth

Spielleitung :
« uhlmann

Mitwirkende ! F . Kilian ,
Kratzer, Kuhlmann ,
Teiling , Tubach,

Kainbach. F . Kilian ,
Lindemaun , Luther,
H Müller , Nagel,

H .RiviniuS , I Sonntag
bas Ballett ,

die Kinderballettjchule
Anfang 15 Uhr

Ende 17.45 Uhr
Sein Sartenderkauf

Abends
• A 12

<Miitwochmietej
Dh . - Gem. UL ®.-fflr

1. Hälfte

Der Graue
Schauspiel

don Friedrich Förster
Regie ; Baumbach

Mitwirkende : Ehrhardt
Ermarth , Selling ,

Dahlen , Ernst,
Gemmecke , Höcker,

Kühne, Luther ,
Mehner , P . Müller ,
v. V. Trenck, Grimm,

Kuhr.Seibert , tz .Müller
Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise 8 <0.70—4.20 .5 )
—— : ts <

Do 10. 12 Im Weihen
Röhl Fr . 11. 12. Die

Maske. Sa . 12. 12..
nachmittags : Neu ein¬
studiert : Der gestiefelte
Kater . Abends : Hänsel
und Gretel . Hieraus :

Die Puppenfee.
So . 13 . 12., nachmittags
Der gestiefelteKater.

AbendS: Neu einstudiert
Othello . Im Konzert»

hauS: Ollh-Pollh .r Die größte

Weihnacms-
Freude i

bereiten Sie Ihrem
Kinde mit einem

erstklassigenPleno
Die bewährten

Marken aller Preis¬
lagen finden Sie im
altbekannten Fach¬

geschäft
H. Maurer
Kailerm *. 1/s
Ecke HirschstraBe
StraOenb .- Haltest .

Billige, streng reelle
^

Bedienung .
^

Gezeichnetes
Kissen i B
aus la balge merc . Rips
nur mod. Muster .

Kinder
Strümpfe
rtlne WoIIg oder Wolle
plattiert , uni
Sr . 5 —10 . Paar

Chenille
Mütze F:,

°
b
d.„

*

1 0flmod.
Farben

extra schwere Qualität

Reform -
Gaststätte,Ce res *

Kaiserstraße 56 Nähe Marktplatz
Täglich große Auswahl in

Feinen Mehl - und Eierspeisen
Süßspeisen , Gemüse und Beilagen

Qulgewählte Menü » m 60 Pfg . , 80 Pfc . u . 1 Mk'

Am Abend : Die beliebten Spezialplatten und
■ . . .'..s Pfannengerichte .
Schnallst « Bedienung . Billige Preise 8847

ErmaoigungsKarton rar ans speisen inh . r . Kirsten

Pfänder -
Versteigerung .
Am Mittwoch, deck

1« . Dez . 1081 , vor
mittags vo« 0 Uhr u
nachmittag» do« 14
Uhr an , findet im Ver

steigerungslokal der
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2 . St .
die Sffentl . Bcrsteige
rnng der verfallenen
Pfänder vom Mona «
« prill081Rr .1«l »5
dt» mit Rr . 18513
gegen Barzahl . statt
Zur Versteigerung ge
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer .
Schuhwerk, Herren « u
Dümenkieider, Wäsche ,Stoffe, Bestecke, Feld
stecher , goldene und

fild. Uhren, Juwelen
Musikinstrumente uiw
Fahrräder u .Rähma
fchtnrn kommen Mito
wachs 14 Uhr mittag !
zur Versteigerung.

Da » BerstetgerungS
lokal wird >/, Stund :
vor Versteigerung»!!«'
ginn geöffnet. Die « affe
bleibt an dem versteige¬
rungstage und am Tage
vorher nachmittag » ge
schloffen. „ 4
KariSruhe .30.Nob. 1931
« tädt . Pfandleihtaste

Lieber 600
berkäuflicheGrundstücke
und Geschäfte mit ge¬
nauen Beschreibungen
und bollständig . Adres-
len kostenlos . 2260
Internat . Immobilie»

Berlin , 1« «8.
Hochzeit-.
SmoRingu . 3raÄ*
Anzüge , mst an , stau¬
nend bist , adzug **
Altitsgwfto . MB. II.

iMeruim
Morgen Donners¬

tag . »/«a « hr , l A .
gegen bar : 7845

Eostenftraß« 40
MSbrt aller Art
Hanseat
He«

«nd

Goethestr. 18,Tel . 2725
5 Hafen, weihe Riefen,tO Monate alt , präm .
M. 93 94,9b u 96Bankt.
1 Hahn und 2 Hühner ,
fchw. Bantam » Zwerg ,
prämiiert mir 1 Ehren¬
preis sowie «inen echt
Schäferhund 3 Jahre
alt , scharf u . wachsam
zu verkauf, weg. Ausg
der Zucht. Eichhorn .
Munitionsfabrik , Wol¬
fartsweier . 3189
Eattlermaichtne ,
Gasherd mit Disch
Rähmaschine 20 Ji
euw », Herreuftrah « 6

Milcht BkMlWchiiiM
Im Konkursverfahren über dar Vermögender Firma Theodor Zenker, Hutgefchäft in

Karlsruhe , Kaiserstraße 6 !, ist zur Abnahmeder Schlußrechnung, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen da» Verzeichnis der bei der
Ve - !ung zu berücksichtigenden Forderungen
- e itrrmin bestimmt aus Montag , den
1 anuat 1932 , vormittags Ui»/, Uhr vor dem

nu . gericht Karlsruhe , Aladcmiestr . 8, 3. Stock,Zimmer Nr . 253 Karlsruhe , 4, Dezember 1931
Geschäftsstelle des Amtsgericht» A I

i? \Homö9oatnieBiochemi0 naiurneiiKunde
— Augendiagnoee — in

Frau Anna Brändle
Weingarten ( Bad,), Jfthllngoratr. 99 - FernruM

Sprechstunden r
ln Karlsruhe. Narlsiriße ob , parterre

Montag und Freitag 9— 18 Uhrin nroensau Rheinstrase 4
Mittwoch 9—18 Uhr

m walngartan, JDfiifneerstraBega
Dienstag u. Donnerstag S—18Uhr

Mittellose jverden bet Nachwelt frei behandelt
^ Hausbesuch vormittags anmelden

Naturuieine
Flnschenujeine Jahrg3ngel92l — 1930
uReDgutSchloßStaufenDergö .DurbacH
Preise bedeutend herabgesetzt u . a .
i »*«er KiinisiDsrger . TU o.to rm . s>iBiotr wttlMrost . . zu 1.00 rm . ?
ItlTMT NlniMP . zu MO RM .ittttr Wall. Bordeun zu 1.40 rm . usw .
Preislisten sind erhältlich bei der

Kellerei verwaltn ng des
Markgrafen Berthold von Baden

■arisrahe . Scnionpi «tz 23Fernruf 854 . Eingang c

Selbselbstgeber
und einwandfreie Ver¬
mittler , die Selbstgeber
oder Selbstgeberinstitut
hinter sich haben , werd
gesucht . Wir send . Geld¬
gesuche kostenlos zu u
Lpcsenzuschus , b.Erfolg .

Berloreu ! Steuerkarte
u ZuiasiungSbeicheinig
lVH 6<473 aut den Na¬
men Maler , B -Baden ,
lautend . Abzugeben bei
e .ftniit » « aprllrnstr .16

Leihbibliothek
Kriminal -, a &enteucr
Frauen - u . Sozialrom .
Buch tat . 5 ^ « bonn

pro Monat 1 .00 M .
W. Sauweiler , Durlach ,

Amallenstraße 33

Billig , « verkaufen :
Schöner Schrankgram -
movhon mit Vlatten
sowie ichw . Herrenwin -
termanlel für mittlere
Hfl - und Cutaway und
lauer Anzug Rull ,

Beirrtheimer Allee 3.

TEPPICHE
Bitten, uoriagen unfl muler

verkaufen wir
der jetzigen Wirtschaftslage entsprechend zu

auffallend bfflifen Qreiaen t

Haargarn - Teppiche reta“ H“ rÄ ) c» 31 -
Haargarn ' Teppiche «tr»•<*»«, aoo/a» cm 40 .-
Wollplüsch - Teppiche LÄ 58 .- »
Velour- Teppiche ^ rÄ .

0ebr ch‘tepp̂ 59 .-
Wollperser - Teppiche h*", Pe”S eS„ 62 .-

(Alla anderen OrOBen Im Preise entsprechend)

Bouclä -Läufer 1 RI)
aparte Streif.,07 cm tot . Mtr, ■■Ulf

Haargarn -Läufer 9 01)
87 cm breit • Meter LiUU

Jacquard -Läufer _
11.25Haargarn ,

68 cm breit
extra schwer,• Meter 1

Wollplüfch-Läufer fi El)
68 cm breit . Meter U . UU

M.50
16.75

«yuo <
Brücken
WollplOsch
Brücken
Wollperser 80(180cm

Bade -Vorlagen 1 a
Schwammgummi ■ • • » I »
Bouclä - Vorlagen 1 CR

90/100cm I . UÜ

Haargarn -Vorlag . 0 91»
90/100 cm ll . LU

Velour-Vorlagen R 9G
55/110 cm Ü . LÜ

Wo"pere -VÄ ?J .50
Prim . Ankar -
Vel,e ‘-VoÄ 10.75

Orient- und Mneppiciie
bringen wir Ml irenar luswaM , za sehr oaneiwiansn preisen !

Verlangen Sie an den Kassen unseren
WEIHNA CH TS - A NZEIG ER !

Erwerbslosen ssifc“ “ ™ «T 45 Ptg.
Damen- und Herren Friseurgeschäft r:

Paul Zschörnlg
Bruchsal . Kaiserstr es
Gegenüber dem RathausL

19 UND 21 .

Doppcllos « l ««, RM.
und List* 30 pfg . +mra

143 696 Gewinne und 9 PrMielen
Im Geeemtwertevon RM.

500 000
Htfehstgewinn auf ein voppel»

Io« im Werte von RM.

60 OOO
HOchstgewinn auf oln Einrol¬

lo» Im Worte von RM.30 OOO
2 Hauptgewinneim Werte

von Je RM.

20000
t Hauptgewinneim Werte

von Jo RM.

15 000
u . s. w . U. ( . w .

mit
mtt

10
20

Losen RM.
Losen M RM.

• lofflciM t «wfna« worden wwtWunsch mltOO 0rw ml Wog sk^ KK.

Lose zu haben : Hauptvertrieb für Karls¬
ruhe Ran . BShrlnger . Lenzstr . I , Ili .
die freien Gewerkschaften $ Volke -
freundbuebhandlnng , Waldstraße 28 -J
Geschw . Knopf , Warenhaus , Kaiserstr . 3
Volkeban . , Schützenstr . ; Zlgarrenhaus ]Hofmeister , MühlburR , Lameystraße49 ;Zi ^arrenhaus Holz , Karlstr 64 ; Zigarren¬haus Lion , KarlstraUe 77 ; Zlgartenhaus
TUpper , Kriegsstr . 3a und Filialen Ztgarrenhaus Sehttttaer,Morgenstr . l4 ; Slnaev

- sblmen A.g , M

Zweigstette
rär Jmmovilien - und
Kapitalverkehr zu verq.
Bürozuschutz, Jnkaffo -
dollmacht, ohne Kaut
Hing , Berlin SW <18

AljährigeS gewandtes
» emour «
nachtsputz, stundenw o
auch tagsüber . Angeb
u. Nr . 8711 a d Bolkrfrv

Möbl . Zimmer m>t
eicllr . Licht und fcpar.
Eingang billig zu verM.
KricgSstr >69 . lit .

Krü »- Lamt »Kleid ,
neu , Gr . <0, Mädchen-
Mantel für 13 Jahre ,
in . Pelz äuß . bill . abzug-
Mlhelmstraße 18, U-

Bergrötzeruvgs- PnsaK
billig zu verkaufen
Jcche, Goethestr. 25.

Das
Zeitungs -
Inserat
wirkt
und
wirbt

alte besonders
preiswerte

Weine
ln LHerfiaschen
(Weißweine ) :

Gleisuiellerer
St marinier
Alsheimer- 8854

Goldb8rg
i Raham

Bucnerer
Verlangen Sie bitte die
neue Weinpreisllslel
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